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„ ZnvasionZlaliens war die grötzle Zehlkallulalion
"

AMereS SrWtnaserwaAen in den «SA. - AnzivLandung ein zweites GallivvliFiaske - Klagen eines USA - Generals
W. 8. 2 i f f a b o « , 26. März . „Das ganze

Juvasionsabeuteuer in Italien erweist sich
heute als eine der größte » Fehlkalkulationen
der alliiert ?» Strategie .

" Das ist die bittere
Wahrheit für die Amerikaner , die sie nun er -
trage » müsse« , nachdem die Propagandatrom -
mel in Washington und London die Landnng
in Sizilien und Unteritalien monatelang als
gewaltige « Sieg gefeiert und bereits für Weih -
nachte« , da«« aber unweigerlich für Oster « die
Einnahme Roms feierlich versprochen hatte .

Jetzt kommt die bekannte Zeitschrift „News
Week" in ihrer letzten Märznummer wörtlich
zu der eingangs erwähnten Feststellung . Höchst
aufschlußreich ist es dabei , dah die USA .-Zeit -
schrift hinzufügt , der Kampf in Italien habe
bereits begonnen , andere strategische
Entscheidungen der Briten und
Amerikaner zu beeinträchtigen , so
groß seien die Anforderungen der Angelsachsen
an Menschen und Material im Mittelmeer ge -
worden . Wenn man jetzt die Bilanz ziehe, so
müsse man feststellen, dah lediglich die Deut -
schen aus dem Jnvasiousabentcuer in Italien
Vorteile geerntet hätten . Die Schaffung des
Brückenkopfes in Anzio und Nettuno sei der
große ' Versuch gewesen , die unglückliche Lage
an der italienischen Front zugunsten der bri -
tischen und amerikanischen Truppen grund -
legend zu verändern , aber der Brückenkopf sei
ein Mißerfolg geworden und habe die Dinge
nur noch schlimmer gemacht, als sie schon vor -
her waren .

Dieses sensationelle Eingeständnis der ameri -
konischen Zeitschrift , in dem die ganze Verbit -
terung und Enttäuschung der Amerikaner über
das Fiasko des Jtalienkrieges zum Ausdruck
kommt , werden noch durch einen Artikel des be -
kannten amerikanischen Generals Füller , de»
ebenfalls in der gleichen Nummer der „News
Week" erscheint , unterstrichen . Füller , der ge -
genwärtig in den USA . als der hervorra -
gendste und angesehenste militärische Kommen -
tator betrachtet wird , befindet sich im Haupt -
quartier General Eisenhowers , wo er die
besten Möglichkeiten hat , sich über die Lage aus
dem Kriegsschauplatz in Italien zu insormie -
reu . Er erklärt , die Ereignisse der letzten Zeit
hätten über das militärische Versagen der

b r i t i s ch - a m e ri k a n isch en Strategie
im Mittelmeer keinen Zweifel mehr gelassen.

Die Brückenkopsbildnng in Anzi »
wird von dem amerikanischen General beson-
ders scharf verurteilt . Was sich dort tatsächlich
ereignet habe , so erklärt er , sei immer noch
völlig dunkel . Wenn man heute behaupten
wolle , der Brückenkopf sei auch für Deutsch --
land eine Belastung und nehme starke deutsche
Truppenoerbände in Anspruch , so sei das eine
Entschuldigung , aber keineswegs eine ErklS -
rung , ganz Europa müsse sich heute sagen .
„Wenn die Briten und Amerikaner nach einer
ohne wesentlichen Widerstand vollzogenen
Ueberraschungslandung in Anzio nichts ande -

res erreichen konnten und nichts anderes zu
tun imstande waren , als das , was sie taten ,
was werden sie dann erben , wenn sie eine
wirkliche Zweite Front eröffnen , und zwar in
einem Gebiet , wo das Ueberraschungsmoment
wahrscheinlich fortfallen und statt dessen ein
vorbereiteter deutscher Widerstand und aus -
gebaute Befestigungsanlagen vorhanden sind !
„Diese Gedanken "

, so fügt er hinzu , „drohen
auch die amerikanischen und britischen Köpfe
selbst M verwirren ." Jetzt müsse man aus Pre -
stigegründen diesen für die Amerikaner uitit
Engländer so schwer belasteten Feldzug wei -
terführen und ausgerechnet in einem Augen -
blick , in dem man alle Kräfte für eine wirklich

entscheidende Operation benötige . Was man i»
Anzio und überhaupt in Italien erreicht habe,
sei nichts anderes als eine Wiederholung
des Gallipolifiaskos aus dem Welt -
krieg .

Das ist nach monatelangen Vorfchußlorbee -
ren und Vorschußsiegesberichten die Wahrheit
über die Entwicklung in Italien , die man nun
wohl oder übel dem amerikanischen Volk ein -
gestehen muß . Es ist nur zu erklärlich , wenn
diese Erkenntnisse zusammen mit der immer
stärker offenbar werdenden Unterwerfung der
USA .-Außenpolitik unter die Forderungen
Stalins in den - Vereinigten Staaten ein recht
bitteres Frühlingserwachen hervorrufen .

Eine Million Zungen und IHM auf den Führer verpflichtet
Reichsjugendführer Axmann sprach — Eine Feier des Dankes der Jugend an die Eltern

* Quedlinburg » 26. März . Am S ovb »
tag legte » «ahez « eine Million Junge « und
Mädel feierlich ihre Berpflicht »«g , « höherem
Dienen »nd «och strengerer Erfüllung aller
Pflichte » ab . An der Ruhestätte des ersten
Reichsgründers sprach Reichsjngeudführer Ar -
tnr A x m a » » zu diese» J «»gea »nd Mädeln
und dere « Elter » über de » tiefe « Si »» dieser
Verpflichtung einer opferwillige » n»d eiusatz-
bereite » Jugend .

Axmann bezeichnete einleitend die Verpflich -
tuug als eine FeierdesDankesderJu -
gend an die Eltern . Dieser Dank ge -
bühre vor allem den Müttern , deren ganze
Sorge trotz der harten Prüfungen dieses Krie -
ges den Kindern gelte . Die Dankbarkeit der
Jugend müsse nicht nur in Worten , sondern
in stillen Taten des Alltags ihren Ausdruck
finden . „Der Gehorsam , der Anstand und die
Hilfe gegenüber der Mutter "

, so sagte der
Reichsjugendsührer , „ist die größte Freude für
den Vater . So betrachte ich Eure vorbildliche
Haltung im Elternhause als Euren schönsten
Kriegseinsatz ." In diese Dankbarkeit schließt
die Jugend auch ihre Lehrer ein , die ihr
unter erschwerten Verhältnissen als treue

Freunde und Kameraden daö Rüstzeug für die
Zukunft gaben . Die Jugeudführung aber er -
warte von diesen Jungen und Mädel » eine
beispielhafte Erfüllung ihrer Pflichte » i« der
Hitler -Jugend . '

Der Reichsjugendführer verwies auf die viel -
fältigen Kriegseinsatzaufgaben der deutschen
Jugend und gedachte der Leistungen der Ju -
gend in den Luftnotgebieten mit den Worten :
„Ich habe nur den einen Wunsch und die Hoff-
nung , daß Ihr vom gleichen Geist der Hingabe
beseelt und erfüllt seid .

" Als die Grundlage
der zukünftigen Einsatzfähigkeit bezeichnete der
Reichsjugendsührer die Gesundheit » er
Jugend und unterstrich die Forderung , um ^es
Volkes willen gesund zu leben und die Freizeit
sinnvoll zu gestalten . Das Ideal unserer Zeit
sei eine wetterfeste , starke Jugend , aus ihm er -
wachse das Bild des unbesiegbaren deutschen
Soldaten . An die Jungen gewandt , verwies
Axmann auf das große Aufgabengebiet der
Wehrertüchtigung und die Tätigkeit der
Sonderformationen der Hitler -Jugend . Die
heldenmütigen Kämpfer des Heeres , der Lust -
wasfe , der Kriegsmarine und der Waffen - ^
lieferten diesen Jungen ein leuchtendes Bei -
spiel . Das Vorbild aller aber sei der unver -

Schwerste Kampfe im Süden der Ostfront
Voller Abwehrerfolg zwischen Dnjepr und Tschassq — Die Städte Balti und Proskurow geräumt

* A » s dem Führerhauptquartier .
2«. März . Das Oberkommaudo der Wehrmacht
gibt bekauut : Am »utere » ukrainische » Bug
wurde » mehrere Vorstöße und Ueberfetzversuche
der Sowjets zerschlage« . A« der gesamte »
Frout zwische « Perwomaifk »nd östlich
Brody stehe » »»sere Truppe » i» schwere»
Abwehrkämpse » , i» dere » Verlauf die Städte
Balti und Proskurow geräumt wurde «.
Bei Taruopol vernichtete eiuer uuserer Pau -
zerverbäude i» entschlossenem Vorstoß SS seind-
liehe Geschütze .

I » de« erfolgreichen Abwehrkämpse « südlich
der Pripjetfümpfe hat sich der Major der Re -
serve Strobel . Führer ei«es Artillerie - Re¬
giments , durch besondere Tapferkeit hervor -
getan . I

Zwische« Dujepr u»d Tschassq griffe »
die Bolschewiste» »ach heftiger Artillerievorbe »
reituug mit mehrere » Schütze» -Divisio «e« und
Panzerverbände « au . I » harte » Kämpfe » er -
ränge » u»fere Truppe « eine « vollen Abwehr -
erfolg . Oertliche Einbrüche wurdeu i« fchueidi,
ge« Gegenstöße « bereinigt . Eingebrochener
Feind im Nahkamps vernichtet . Südöstlich W i»
t e b s k führten die Sowjets infolge der a» de»
Bortage » erlittene » hohe» Verluste »ur «er »
geblich« ,örtliche Vorstöße . Im hohe » Nor »
de » wurde » feiudliche Augriffe im Kaudalak -
scha- Abschnitt zerschlage».

I » Italic « wurde » bei Eassiuo vo» Ar »
tillerie uaterstützte starke feiudliche Stoßtrupps
uuter hohe» Verluste » für de » Geguer abge-
wiese» . Vou der übrigeu Frout wirb »nr bei»
derseitige Späh - »nd Stoßtrnpptätigkeit ge«
meldet .

Einige feindliche Störslugzeuge dränge » i«
der vergangene » Nacht «ach Westdeutschland
uud i» de« Raum vo» Berli » vor .

♦
Die Entwicklung der feindlichen Südfront -

offensive hat in den letzten Tagen dazu geführt ,
daß der feindliche Druck sich immer mehx auf
die Stadt Balti , westlich des Dnjestr , ver -
dichtete. Da bekanntlich die sowjetische Trup -
peusührung an der Südfront eine anßerge -
wöhnliche Kräftekonzentration vorgenomme «
hat , unter Ber ^icht aus die Wetterführung
zahlreicher anderer Angriffshandlunge » an deu
sonstige» Brennpunkte » »er Ostfront , konnte »

die örtlich schwächeren deutsch-rumänischen Ab-
Wehrkräfte einen derart massierten Vorstoß
nicht aufhalten , sondern mußten sich mit Hilse
von Flankenangriffen und der Errichtung von
Sperrstellungen darauf beschränken , die An -
griffswucht zu lähmen bzw . das Fortschreite ^ ,
der Offensive zu verlangsamen . Balti wurde im
Zuge dieser Operationen ausgegeben , desglei -
che» die Stadt Proskurow , die in den letzten
Wochen oftmals im Wehrmachtbericht genannt
worden und die mehrfach der Schauplatz hefti -
ger Kämpfe war .

Trotz dieser keinesfalls ansprechenden Ge -
samtsituation an der Südfront muß man der
Auffassung sein , daß die augenblickliche Lage
nur als vorläufig anzusprechen ist . Der sowie-
tischen Truppenführung ist zwar ein überaus
schneller Vorstoß geglückt unter Ausnützung
einer Wetterbesserung , die gerade in dem
Augenblick eintrat , als der Feind zu seinem
Offensivstoß ausholte . Die vorrückenden Ver -
bände , die immer wieder durch neue Reserven
verstärkt worden sind , haben den Angriffsraum
nach Norden und Süden um ein Geringes er -
weitern können . Dennoch bleibt der Vorstoß
selbst auf großen Karten bisher nur als ein
Stoßkeil erkennbar , der in dieser Form keines -
falls auf die Dauer Bestand haben kann . Die
Sowjets müßten , um dir augenblicklichen Er -
obernngen behalten zu können , noch wenigstens
zwei ähnlich großangelegte Offensivoperatjonen
erfolgreich durchführen . Den Versuch hierzu
unternehmen sie mit ihren Angrifsen auf Tar -
nopol und Kowel , aber gerade diese Angriffe
scheiterten an der überlegenen Kampfkraft der
dort eingesetzte» deutschen Abwehrverbände .

Londoner Gestammel
über die Luftniederlage

* Berli », 2«. März . Die Londoner Machthaber
sind durch die schwere Niederlage , die die eng-
tischen Lustgangster bei ihrem Angriff auf Ber -
lin in der Nacht zum Samstag erlitten haben ,
so aus dem Konzept gebracht worden , daß sie
ihre eigene Agitation vor der Oeftentlichkeit
blamieren . Verschweigen können sie den Schlag
beim beste» Willen nicht, aber sie wissen nicht,
wie sie den Briten und der übrige » Welt ,
die sich von London noch etwa » erzählen läßt ,
de » Riefeuverlust an Flugzeugen und fliegen -
dem Personal möglichst schonend beibringe »

sollen . In ihrer Verlegenheit behaupten amt -
liche englische Stellen , die deutsche Abwehr habe
sich ,Lie Pause in der Luftosfensive " zunutze
machen können . Alle Flakgeschütze hätten davon
profitiert und auch das große Aufgebot an
Jägern sei darin begründet .

Die Engländer werden sich die Augen reiben ,
wenn sie das lesen , denn gerade in den letzten
Tagen haben sich die britischen Nachrichtenzen -
tralen die größte Mühe gegeben , den Eindruck
zu erwecken, daß die anglo -amerikanische Luft -
offensive nunmehr weiter gesteigert worden sei
und pausenlos durchgeführt werde . Von der
„Pause "

, auf die sie sich jetzt zur lendenlahmen
Entschuldigung ihrer schweren Verluste berufen ,
war in ihrer bisherigen Agitation überhaupt
keine Rede . Dafür wurde aber immer wieder
behauptet , die deutsche Abwehr werde durch die
anglo - amerikanischen Bomben so empfindlich
getroffen , daß sie immer schwächer werde . An-
gesichts der vor aller Welt offensichtlichen Er -
folge der deutschen Abwehr greift man in Lon-
don jetzt zu der Ausrede von einer Pause , die
nur als neuer Höhepunkt hilflosen Gestammels
der amtlichen britischen Agitation zu verzeich-
neu ist . An den Tatsachen ändern Ausreden
dieser Art nichts .

gleichliche deutsche Infanterist . Die Wehrfren -
digkeit unserer männlichen Jugend im fünften
Kriegsjahr belegte der Reichsjugendsührer mit
der Feststellung , daß nach den Berichten aus
allen Teilen des Reiches die Zahl unserer jun -
gen Kriegsfreiwilligen aus der Hitler -Jugend
ständig im Steigen begriffen sei .

Den Jugendlichen , die ihre Berufsarbeit in
den Betrieben und auf den Bauernhöfen auf -
nehmen werden , prägte Axmann ein : „Bedenkt
immer , daß die Arbeit adelt : sie ist nicht mn
Voraussetzung für das Dasein des einzelnen ,
sie ist notwendig für die Ewigkeit unseres Vol -
te8 " . Allen Berufen sei die gleiche Ehre ge-
mein : allein die Leistung rechtfertige Untere
schiede . Das Programm bes Führers , die
fähigsten Söhne unseres Volkes zur Führung
zu berufen , sei heute Wirklichkeit geworden .
Das Reich Adolf Hitlers biete einer gewissen-
haften und fleißigen Jugend jede Möglichkeit
des Aufstieges , die zu nützen den charakterstar -
ken und den tüchtigen vorbehalten sei . „Eure
Zukunft "

, so beendete Artur Axmann seinen
Appell an die zukünftigen Jungarbeiter und
Jungbauern , „liegt also in Euch selbst."

Die Reichsfeier schloß mit einem eindruckS-
vollen Bekenntnis zum Reich . Reichs -
jugeudführer Axmann vereinigte in dieser
Stunde die gesamte deutsche Jugend an der hei -
ligen Ruhestätte König Heinrichs l ., die der
Verpflichtungsfeier im fünften Kriegsjahr
einen gleichnishasten Rahmen bot . Im Geiste
dieses Einigers der germanischen Stämme nn !
Begründers des ersten deutschen Reichs gelobte
die Hitler -Jugend treue Gefolgschaft Adolf
Hitler , dem Schöpfer unseres neuen Großdeut -
schen Reiches . „Sein Reich"

, so sagte er . „wir »
nicht untergehen , da es auf den festen Grund -
lagen der geistigen und weltanschaulichen Ein -
heit begründet ist und aus dem Boden der
Rasse und des Volkes wächst . Dieses Reich ist
unsere gottgewollte Sendung . Es wird bestehen,
wenn wir die Höchstwerte unseres Blutes leben ,
die Ehre , die Treue , die Tapferkeit und den
Opferssnn . In diesem titanenhaften Ringen
um die Freiheit des Reiches haben wir nun
Gelegenheit , uns durch die Tat in diesen Ei -
genschaften zu bewähren . Indem wir für
Deutschland arbeiten und leben , wollen wir die
Helden verehren und der Gefallenen gedenken .

"
Am Tage der Verpflichtung schlügen die Her -

zen der Jugend für den Führer , der immer
nur Kampf und Sorge für sein Volk und seine
Jugend gekannt habe . „Darum geloben wir ,
ihm durch alle Gefahren in Treue , strengem
Gehorsam , Liebe und Dankbarkeit zu folgen ,
selbst wenn das Schicksal die Grenzen unseres
Willens zu übersteigen droht , und bitten den
Herrgott , daß er uns die Kraft gebe, diesen
Schwur bis an das Ende unseres Lebens zu
halten ."

Die Schwerler für Generalleutnanl Heldrich
Würdigung des heldenmütigen Kampfes der Fallschirmjäger in den Ruinen von Casfiuo

MS . B e r l i » , 26. März . Der Führer - «er »
lieh am 25. März dem Geuerallentuaut Heid »
r i ch , Kommandeur eiuer Fallschirmjäger -Di »
visio» , als SS. Soldate « der deutsche« Wehr¬
macht das Eichenlaub mit Schwerter » z»m
Ritterkreuz des Eiserve « Kreuzes .

Mit dieser hohen Auszeichnung hat der Füh -
rer den heldenmütigen Kampf unserer Fall -
schirmjäger in ben Trümmern von Cassino ge -
würdigt . Inmitten seiner Männer hat Gene -
rallentnant Heidrich die Verteidigung der
Schlüsselstellung von Cassino organisiert und
bildet mit ben Einheit «» seiner Division ei«
Bollwerk , das zu stürmen de« Anglo -Ameri »
kauern trotz ihrer immer wieder vorgetragene »
Angriffe nicht gelungen ist.

Generalleutnant Heidrich ist am 28. Juli 1896
in Lewalde (Sachsen ) geboren , machte den
Weltkrieg als Freiwilliger und Führer einer
Mafchinengewehr - Kompanie mit und diente
dann in der Reichswehr weiter . 1938 zur Luft¬
waffe übergetreten , verschrieb er sich der jun -
gen Fallschirmjägerwaffe und stellte , nachdem
er unter dem jetzigen Generalfeldmarschall
Rommel auf der Potsdamer Kriegsschule als
Taktiklehrer gewirkt hatte , das erste deutscht
Fallschirmjäger -Bataillon auf . Für seine im
KampfumKreta bewiesene umsichtige und
geschickte Führung wurde er am 14. Juni 1941
mit dem Ritterkreuz ausgezeichnet . Späte ?
nannte ihn der Wehrmachtbericht mit seiner 1.
Fallschirmjäger -DivMon wiederholt »>«s «a der
besonders erfolgreichen Operationen an der
Jtalienfront .

Wohin sfrcbl die Sdiwclz?
Von unserem Vertreter

O. Sch. Ber ». Ende März .
Die zunehmende Einengung der Rohstoff -

basis der Schweizer Industrie hat das Pro -
blem einer möglichen Arbeits -
l o s i g k e i t in den Vordergrund der wirt -
schaftspolitischen Diskussion gestellt unf > damit
auch den Auseinandersetzungen über die zu»
künftige Richtung der schweizerischen Wirt -
schastspolitik Austrieb gegeben . In einige »!
Betrieben ist es bereits zu Arbeitseinschnin -
kungen gekommen . Die Zahl der Entlassene »
ist zwar noch gering und konnte vom Staat
sür die Durchführung kriegswichtiger Ausga -
ben herangezogen werden . Immerhin bleibt
die Tatsache bestehen , daß die Eidgenossenschaft
sich als erstes europäisches Land wieder ernst»
hast mit der Frage der Arbeitslosigkeit zu be-
schästigen hat . Daß man auf seiten der Behöv »
den solche Aussichten ernst nimmt , zeigt eiu
Appell , den der Leiter des Volkswirtschafts -
departements , Bundespräsident Dr . Stämpfli ,
schon vor einiger Zeit an die Arbeitgeberschaft
richtete und in dem diese ausgefordert wurde ,
im Falle unumgänglicher Arbeitseinstellungen
„Härten und Unbilligkeiten durch plötzliche
Entlassungen zu vermeiden ."

Alsbald knüpfte sich an die Richtlinie » Hot
Diskussion über Möglichkeiten und Grenze »
der Selbsthilfe sowie über Unentbehrlichkeit
oder Gefahr staatlicher Lenkung . Die Debatte
über „staatlich gelenkte Wirtschaft oder Privat -
Wirtschaft ?" wurde durch die Notwendigkeit ,
schon heute die schweizerische Wirtschaft für
kommende Krisen vorzubereiten , auks stärkst«
angeregt . Niemand scheut vor der Erkenntnis
zurück, daß es hier um Auseinandersetzungen
zweier grundsätzlich verschiedener Anssassun-
gen geht . Selbst die Vertreter eines betonten
Wirtschaftsliberalismus haben in diesem Kriege
die Notwendigkeit einer sehr aründlickien staat -
lichen Einflußnahme zugegeben und sind da -
durch in Widerspruch zu ihrem eigenen Pro -
gramm geraten .

Die Vertreter der privaten WirtschaftSinter -
essen treten zwar energisch für einen Abbau
des „staatlichen Wirtschastspanzers " ein , sobald
sich dafür eine Möglichkeit bieten sollte , wollen
aber die staatliche Obhut nicht entbehren . Be -
sorgt ist man vor allem wegen der Zukunft
der Exportindustrie , von der sich 23 v . H. der
erwerbstätigen Bevölkerung ernährt . Heute
könne niemand sagen , mit welchen Grundlagen
die Schweizer Ausfuhr künftig zu rechnen habe.

Eine eingehende Debatte über die Revision
der Wirtschaftsartikel der Bundesverfassung
gab dem Schweizer Parlament Gelegenheit ,
ebenfalls Farbe zu bekennen . Die Abstim -
muug über die bereits in der Vorkriegszeit
im Sinne starker staatlicher Eingriffe abgeän -
derten Wirtschaftsartikel der schweizerischen
Verfassung war bisher vertagt worden . Nu »
wünscht der Bundesrat , diese Wirtschaftsartikel
im Lichte der neuen Verhältnisse erneut zu
überprüfen und der Lage anzupassen , wobei
ihm vom Nationalrat von sämtlichen Parteien
smit Ausnahme der wenigen Vertreter deS
Landesrings ) die Zustimmung erteilt wurde .
Der Fragenkomplex wird als dringend betrach -
tet , zumal der Schweizer Bauernverband als
Entgelt für die bedeutenden Leistungen der
Schweizer Landwirtschaft in den Kriegsjahre »
gewisse verfassungsrechtliche Garantien ver -
langt . Diese werden vo» den Behörden als
berechtigt anerkannt , und bereits wurde der
Landwirtschaft zugesagt , daß auch nach dem
Kriege unter allen Umständen eine Anbaufläche
von 300 0M Hektar , vor dem Kriege 180 000 Hek¬
tar , heute über 360 000 Hektar , beibehalten und
der Absatz garantiert werde . Wie Landwirt -
schaftsdirektor Dr . Feißt erläuterte , ist dafür
eine .Aktive Produktionspolitik von seiten des
Staates unerläßlich "

, womit offensichtlich der
Zwang der Preisstützung und zur Anbaurege -
lung gemeint ist . Es gelte , so erklärte er , die
Landwirtschaft , die 23 Prozent der Bevölkerung
beschäftige, auf dem heutige » Stand zu halten .

Die Debatten vor dem Nationalrat zeigten ,
daß die Ansichten über die Wirtschaftspolitik
sogar innerhalb einer Partei wie der Frei -
sinnigen auseinandergehen . Während ei»
Sprecher dieser Partei sür das Fallenlassen der
Allgemeinverbindlichkeit von Arbeitsverträgen
eintrat , um die Arbeiter schnellstens entlassen
zu könne » , erklärte ein anderer , man solle doch
ein ehrliches Geständnis über das
Ende der Wirtschaftsfreiheitab -
legen . Es habe keinen Sinn zu beteuern , man
halte an der „Freiheit " fest , „um bann einen
Katalog von Ausnahmen und Bindungen an -
zufügen " . Ein Sprecher der liberalen Partei
zeigte sich über die „Autarkie - und Planung ?-
tendenzen auf der ganzen Linie " beunruhigt .
Ein anderer bürgerlicher Sprecher meinte , das
Ideal bleibe die Aufrechterhaltung der indi -
viduelleu Freiheit im Rahmen des Möglichen ,
jedoch müsse man den Nachdruck auf die kollek -
tiveu Pflichten legen , die jede Gemeinschaft , die
dieses Namens würdig sei , anerkennen müsse ,
da der Liberalismus das Reginn einer ver «
gangenen Epoche sei .

Bundespräsident Dr . Stämpfli gab seiner
Hoffnung Ausdruck , die verschiedenen In -
teressen durch eine neue Ueberarbeitung der
WirtfchaftSortikel auf eine» Neuner & brin¬
gen. Wie man sieht, gehe» die Meinungen wild
auseinander , praktische Entscheidunae » sind
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bisher nicht gefallen . Der Bundesrat hat der
Landwirtschaft gewisse Garantien zugesagt , hat
aber gleichzeitig der Wirtschaft auch in der letz-
ten Zeit mehrfach versprochen , in Zukunft
Privatinitiative nicht behindern , sondern nach
Möglichkeit fördern zu wollen .

AuS der Debatte des NationalrateS sieht die
Presse der französischsprachigen Schweiz ei «
sicheres Abgleiten zur „diktierten Wirtschaft " .
So schreibt das liberale „ Journal de Geneve " :
„ Man mutz in aller Objektivität zugeben , daß
die parlamentarische Welt außerhalb des Eta¬
tismus und der gelenkten Wirtschaft keinen
Ausweg mehr sieht , mit dem Unterschied aller -
dings , dak die einen das Ziel eingestehen und
die anderen noch Skrupel haben , den entschei -
Senden Schritt zu machen ." Die Vertreter der
Landwirtschaft glaubten nicht mehr , so fügt daS
Blatt hinzu , an die „Tugenden der vrivaten
Initiative " . „La Suisse " meint , der National -
rat gleite einem „TotaliSmus " entgegen , der
gestern noch das apokalyptische Tier gewesen
sei . das seder gute Bürger hätte verdammen
müssen . Bundespräsident Dr . Ttämpsli habe ,
ohne eS einzugestehen , so fährt do » Blatt fort ,
den Tod des Dogma ? der Handels -
und Jndustriefreiheit angekündigt .

Sowjetische Forderungen an die Türkei
* Lissabon . 28 . März . In der Neuvorker

Zeitschrift „Free World " registriert Sir Nor -
man Angell als vom anglo - amerikaniichen
Standpunkt aus absolut selbstverständlich . MoS -
kaus territoriale Ansprüche an Finnland , Eft -
land , Lettland , Litauen , Polen und Rumänien "
und spricht dann von der „ weniger guten aber
noch ernsteren Forderung "

, die von den So -
wjets der Türkei gegenüber erhoben worden
sei . Tie stelle eine schwere Belastung der
sowjktifch - türkischen diplomatischen Bezieh » «, -
gen bar und hätte die „Alliierten " der Möglich -
keit gegenübergestellt , daß die sowjetischen Land -
Forderungen die Türkei eines TageS in .eine
der finnischen ähnlichen Lage hineinzwinge «
könnten .

Bichy droht mit Repressalien
B . Bichy , 26 . März . Seitdem das Algier - Ko -

mitee dazu übergegangen ist , frühere Ange -
hörige der französischen Freiwilligenverbände ,
also reguläre Soldaten , Hie im Osten gegen
den Bolschewismus und in Tunesien gegen die
eindringendenAnglo - Amerikaner gekämpft ha -
ben , am lausenden Band zur Todesstrafe oder
zu hoben Zuchthausstrafen zu verurteilen , ist
ein völlig neues Moment in !>ie Auseinander -
fetzunge » zwischen Bichy und Algier gekommen .
Auf Druck Moskaus vergreift sich Algier an
loyalen Franzosen und Eingeborenen , denen
nichts anderes vorzuwerfen ist . als daß sie den
Weisungen der legalen französischen Regierung
in Bichn Folge geleistet haben . ES leuchtet ein .
daß dieses völkerrechtswidrige Verhalten einer
Bande gekaufter Verräter , die nun die Terror -
befehle Moskaus blind ausführt , von der Re -
gierung in Bich « nicht mit Stillschweigen über -
gangen werden kann . Infolgedessen hat nun der
französische Propagandaminister Philippe Hen -
riot im Rundfunk angekündigt , da « die franzö -
sische Regierung entschlossen sei , gegen den
Terror Algiers mit Repressalien
vorzugehen .

Die von Bichy angekündigten Repressalien
werden darin bestehen , die Anhänger de Gaulle «
in Frankreich , soweit sie faßbar sind , den glei¬
chen Strafen zu überantworten , die nun über
die loyalen Franzosen und Eingeborenen in
Algier verhängt werden . Nach den Wörter
Henriots soll diese Vergeltung mit aller
Strenge durchgeführt werden .
60 000 Bergarbeiter in England im Streik

Stockholm , LS. März . Der englische Rund -
funk behauptete am Samstag , es sei zu einem
Kompromiß zwischen der englischen Regierung ,den Grubenbesitzern und den Grubenarbeitern
gekommen . Bei dieser Meldung scheint der
Wunsch der britischen Regierung der Vater de«
Gedankens gewesen zu sein . Denn schon am
Sonntag berichtete Reuter au « London , daßder Kohlenstreik in Horkshire weitere AuS -
maße angenommen habe , so daß nunmehr 4fl
Gruben mit insgesamt 0OOOO Arbeitern sich im
Streik befinden .

Negeraufstand in Belgisch- Kongo
•f . B . Vicht ), 25. März . „Radio Brazzaville "

meldet , in Belgisch - Kongo sei ein Negeransstand
ausgebrochen , der sich gegen die a m e r i k a -
nische Besahung richte . Heber die Aus¬
dehnung dieser Revolte werden keine Angaben
gemacht , jedoch wird gemeldet , amerikanische
Truppen seien eingesetzt worden . Im Verlaus
der ersten Gefechte seien 57 Steger getötet . 48
verwundet und 119 gefangengenommen worden .

Millionen von Indern verhungern
und Wavell deklamiert Liebesgedichte

* Genf , 2« . März . Die wirkliche Ziffer der
Inder , die 1943 in Bengalen der Hungersnot
zum Opfer fielen , gab , wie „Uorkfhirc Post "
sich von ihrem Sonderkorrespondenten in Kal -
kutta melden läßt , die Regierung von Ben -
galen aus . Danach seien der Hungersnot
1 873 749 Personen zum Opfer gefallen . Damit ,
so unterstreicht der Korrespondent , bekomm ,
man eine rechte Vorstellung von dem wirklichen
Ausmaß der ganzen Katastrophe . Ausgabe der
Beugalen - Regierung sei eS jetzt , eine Wieder -
holung der Katastrophe zu vermeiden .

Wie aber die Aussichten sind , schilderte nach
dem Londoner „ Daily Wrrrker " der Präsident
der Londoner Indien - Liga . Krishna Menon .
auf einer Kundgebung . Er stellte fest , d i e
Versorgungslage Indiens werde
schlechterund schlechter . Das Land gehe
wieder einer Hungersnot entgegen , die die von
1943 dagewesene in ben Schatten stelle . Millio -
nen von ^ Indern mußten in den nächsten zwölf
Monaten Hungers sterben . Die englischen Be -
satzungsbehörden aber kümmerten sich wenig
darum , denn anstatt auf britischen Schiffen Le -
bensmittel nach Indien zu bringen , ließen sie
Whisky und immer wieder WhiSky tranSpor -
tieren .

Diese Gleichgültigkeit der Engländer dem
Schicksal der Inder gegenüber wird dadurch
weiter unterstrichen , daß Lord Wavell . der bri -
tische Vizekönig in Indien , nunmehr einen
Band von Liebesgedichten unter dem Titel
wie „Daily Herald " 123 . 8 . ) meldet , veröffent¬
lichte „ Auf fremdem Mist gewachsen "

. Denn bei
diesen Gedichten , so unterstreicht „Dailn He¬
rald " in einer Buchbesprechung , handelt e « sich
nicht etwa um eigene Dichtungen Wavell » . son ?
dern nur um solche , die er auswendig zu dekla -
miere » vermöge .

Auf 300 Kilometer Zrontbrelte nach Wien
Neue britisch- indische Divisionen vor der Einschließung — Japanische Ueberlegenheit im Dschungelkamps

O Stockholm , 26 . März . Lange bemühte sich
die anglo - tmeritanische Agitation , den japani -
sehen Vormarsch über die indische Grenze zu
bagatellisieren . Die britischen Kommuniques
aus dem Hauptquartier Mviintbattens unter¬
stützten diese ablenkende Tendenz durch » n -
durchsichtige und doppeldeutige Angaben über
ben Verlauf der Kämpfe . Wenn in . ihnen auch
zugegeben werden mutzte , datz der japani -
sche Vormarsch bedeutsame Fort -
schritte erzielte , so wurde doch durch Behaup -
tungen , auch die britischen Verbände hätten
diese oder jene Stadt erobert oder wieder zu -
rückerobert , der Eindruck erweckt , als handle es
sich bei dem japanischen Unternehmen um
irgendwelche Stör - oder Entlastungsangriffe ,die die britischen Operationen behindern soll -
ten . In Tschungking jedoch , wo man seit je
bereitwilliger ben Gegebenheiten Raum ließ ,in den offiziellen oder halboffrziellen Auslas -
sungen , scheint man aber den Standpunkt der
Nankiyger Zeitung „Talchin Pao " zu teilen ,die das Ueberschreiten der indischen Grenze als
einen schweren Schlag gegen Tlchung -
k i n g bezeichnet , indem sie erklärt , von einer
Wiedereröffnung der Purmastratze könne nun -
mehr nicht mehr die Rede sein , und die Ver -
sorgung Tschilngkings durch Lufttransporte ge -
nüge bei weitem nicht den Anforderungen . Der
Tschungkinger militärische Sprecher warnte
ledenfalls auf einer Anslandspressekonferenz
vor der Unterschätzung des japanischen Ersol -
ges und betonte , datz die Entwicklung noch weit
ungünstiger für die Alliierten werden könne ,
wenn es den Japanern gelinge , noch weitere
Verstärkungen herbeizuführen .

Mit dieser Bemerkung des . Tschungking -
Chinesen ist der Charakter der Grenzgebiet -

kämpfe ausgezeichnet getroffen . Das Problem
in den Arakan - Kämpfen bildet der Nachschub
und die rechtzeitige und geeignete Verstärkung .
Aus einem verhältnismäßig weit ausgedehnten
Raum stehen ' erstaunlich wenig Divisionen
wirklich im Kamps . Von britischer Seite sind
bisher in den gegenwärtigen Kämpfen die 3 .,
7 . , 17 . und 20 . britisch - indische Division genannt
worden . Dabei weist die Front , die man sic>>
jedoch keineswegs als geschlossene Frontlinie
vorstellen darf , die beachtliche Ausdehnung über
800 Kilometer Gebirgs - und Dschuugelgeländ -
auf . Es ist nahezu unmöglich , mit strategischen
Planungen hier irgendein Ziel zu erreichen .
Der ganze Kampf wird von der ausgereiften
Taktik bestimmt . Einer der seltsamen Fälle ist
hier eingetroffen , wo die Taktik die Strategie
ersetzt , bzw . die Strategie darin besteht , der
Taktik möglichst ungestört daS Feld zu über -
lassen . Es ist schon vielfach und von den ver -
schiedensten Seiten betont worden , datz die
Japaner für den Dschnngelkampf
die größere Erfahrung und die un -
widerstreitbar höhere Geschicklichkeit mit -
bringen . Das hat sie bisher befähigt , die feind¬
lichen Borstöße immer wieder aufzufangen und
schließlich in ihr Gegenteil zu verkehren , das
wird sie allem Anschein nach diesmal im An -
griff noch weit stärker begünstigen . Denn die
japanische Taktik des DschnngelkampseS , so nn -
schätzbare Dienste sie auch gegenwärtig in den
Kämpfen aus den Südwestpazifik - Inseln leistet ,hat die größten Erfolge innerhalb der Offen¬
siven eingebracht . Man braucht sich nur einmal
an die Durchstotzuug der Malaien - Halbinsel zu
erinnern .

Die neuesten Meldungen , die ans Tokio über
den Vormarsch in und gegen Indien einlaufen ,

Uebersliissige Betriebsamkeit in Algier
Die Zllusionspolitiker streiten um das ? ell des noch nicht erlegten Bären

B . Bichy , 36. März . Das Zcheinvarlament
in Algier beschäftigt sich seit einiger Zeit mit
Unterstützung der Kommissare deS Komitees
sehr eifrig 'mit den Zuständen , die in Frank -
reich herrschen sollen , wenn die beabsichtigte
Invasion geglückt sein würde . Diese Illusio¬
nisten überlegen sich nicht einen Augenblick ,
wie die ungeheuren Vesestigunasdämme , an
denen seit drei Jahren in ganz Frankreich ge-
baut wird , überwunden werden können . Sie
streiten sich lieber , wie das Regime in Frank
reich gestaltet werden soll , wobei sich nailirlich
die Kommunisten die wichtigsten Positionen
sichern wollen . Man diskutiert tagelang dar -
über , ob sofort allgemeine Wahlen anzusetzen
sind oder eine Regierung der Bevölkerung ans -
ziizwingen ist , oder ob die Bürgermeister aller
Ttädte und Dörfer gezwungen werden sotten
dem de - Gaulle - Komitee eine Vertranenserklä -
rung abzugeben usw . Während der letzten Tage
gingen die Debatten sogar in Einzelheiten ein .
Der Insormationskonimissar Bonnet hat dem
Scheinparlament vorgeschlagen , alle Zeitungen
in Frankreich sollten sofort beschlagnahmt wer -
den » ni > nur jene bestellen bleibe » , die vor
1940 erschienen sind , einschließlich natürlich der
kommunistischen . Alle Journalisten , die nach
1940 die Sache der Anglo Amerikaner in
Frankreich nicht vertreten haben , sollten ver -
haftet und bestraft «Verden . Die Kommunisten
verlangen , datz ihre Leute , die sie in Nord
afrika schon bereit haben , sosort de » grötzten
Teil der Presse in Frankreich übernehmen soll¬
ten . Kurz , es wird recht deutlich , datz die i »
Algier geplante „ Vierte Republik " tatsächlich
nur eine Sowjet - Republik sein könnte .

Indessen liegen die Dinge nicht ganz so ein
fach, wie in Algier getan wird . Ganz abgesehen
davon , daß eine Invasion an der geballten
Abwehrkraft der deutschen Trnvven scheitern
muß , bestehen auch noch analo - amerika -
nische Londerinteressen in Frank -
reich , die gelegentlich immer wieder bei den
Debatten in Washington und London sichtbar
werden . Die Anglo - Amerikaner haben vor län -
gerer Zeit schon beschlossen , in Frankreich zu -
nächst eine amerikanische Militärdiktatur zu
errichten . Seit Monaten versucht de Gaulle ,
gegen diesen Beschluß , der tatsächlich seine Aus -
schaltung ans den anglo - amerikanischen Plä -
nen bedeutet , Zturm zu lausen . Vor kurzem
hat das Algier - Komitee in einer Note an die
londoner und Washingtoner Regierung ge -
fordert , daß in allen „befreiten " französischen
Gebieten sosort und automatisch das Regime
de Gaulles errichtet - werde . London und
Washington haben daraus offiziell nicht geant -
wortet . Ein Teil der amerikanischen Presse
unterstützr diese Forderung , während ein a » .
derer Teil größtes Mißtrauen gegen de Gaulle
äußerte .

Roosevelt selbst hat sich bisher aebütet , den
Gaullisten nnd Kommunisten in Alaier direkt
oder indirekt eine klare Antwort » u geben
Wie die „Neuuork Times " mitteilt , wird aber
zwischen Washington und London über diese
Angelegenheit diskutiert , jedoch in ganz an -
deren , Sinne , als es sich die Leute in Algier
vorstellen . Nach der „Neunork Times " hat die
amerikanische Regierung di ? britische gebeten ,
zn dem in London vorgelegten Tert Stellung
zu nehmen . Der amerikanische Tert gibt dem
amerikanischen „InvasionSgeneral " Eisenhowe .
uneingeschränkte Vollmachten . Er wird er -
mächtigt , in den etwa eroberten Teilen Frank -
reichs de Gaulle , lÄirand oder auch eine andere
Regierung einzusetzen , je nachdem er es für
die amerikanischen Interessen für nützlich halte .
Nach den Erfahrungen , die Algier bisher mit
Churchill gemacht hat , ist » !cht anzunehmen ,
datz London gegen diese Entscheidung Roose -
velts Einspruch erhebt . Alan erkennt daraus ,
wie zwecklos und töricht die wichtigtuerische
Betriebsamkeit de Gaulle » uni > seines Schein¬
parlaments ist .

setzen in Erstaunen durch die Fülle der gleich '
zeitig angesetzten Stöße und durch die Schnel -
ligkeit , mit der sich die japanischen Truppen an
die einzelnen Ziele heranarbeiten . Man mntz
daraus schließen , daß von japanischer Seite das
Nachschubproblem noch iveit besser gelöst wurde ,
als die Briten es bei ihren bisherigen Unter -
nehmungen zu lösen verstanden . Dies würde
allerdings wiederum bedeuten , daß es für
Monntbatten beträchtliche Schwierigkeiten im
Absangen der japanischen Stoßkeile geben
könnte . An sich steht er nunmehr in der gleich
günstigen Lage , in der sich die Japaner be>
fanden , als von britischer Seite ans die An¬
griffe vorgetragen wurden . Dabei dürfte es
höchste Zeit werden für einen energischen
Gegenschlag , wenn nicht bedeutsame Stützpunkte
in japanische Hand fallen sollen , die dann
wiederum von diesen in der gleichen nahezu
uneinnehmbaren Form ausgebaut und geschützt
würden wie die auf burmesischer Seite gelege -
nen Gebirgs - nnd Dichnngelstellungen .

Tokio meldet bereits die Abschneidung
des wichtigen o st indischen Stütz -
pnnktes Imphal nach Norden hin
Weitere Verbände eroberten nach Durchbruch
verschiedener Verteidigungslinien in Assam
eine ebenfalls sehr wichtige britische Schlüssel -
stellung . Bei dem japanischen Vormarsch gegen
Tamu , der die Schlucht des Kawau - Tales in
südlicher Richtung durchstößt , wurde eine klei -
nere Einheit des Feindes eingekesselt nnd ver¬
nichtet . Durch den raschen Fortschritt dieser
Aktion sind nunmehr größere britisch - indische
Verbände , die bei Sibong stehen , von ihren
rückwärtigen Verbindungen abgeschnitten wor -
den . Eine Vernichtung dieser Verbände würde
wohl , ähnlich wie die Vernichtung der 7 . bri -
tischen Division , den Weg für weitere bedeut -
fame Operationen freimachen .

Die Briten sehen sich einigermaßen hilflos
der raschen Entwicklung gegenüber . Zwar ver
suchte man , die japanischen Aktionen durch den
Einsatz von amerikanischen Fallschirmjägern
hinter den japanischen Linien zn stören , jedoch
die außerordentlich schmiegsame japanische Füh .
rung wußte durch blitzschnelles Zufassen diese
Gefahr zn bannen . Der taktische Einsatz der
Amerikaner hat die Titnation nicht zu wenden
vermocht . Angesichts dieser Tatsachen sieht sich
nunmehr auch die feindliche Nachrichtengcbung
gezwungen , die bisher geübte Verschweigung
oder Verminderung der japanischen Erfolge
aufzugeben . So meldet die amerikanische
Agentur „ United Preß " aus New Delhi , japa -
nische Stoßtrnppen seien bereits von Im -
phal aus 5 0 Kilometer nach Indien
vorgedrungen . In einer Frontbreite von
300 Kilometer rückten sie durch die indischen
Bergdschungeln voran . Im Verlause dieser
Aktionen sei eS den Japanern gelungen , die
Straße zwischen Imphal und Tamn abzuschnei -
den . Damit ist auch von alliierter Seite zu -
gegeben , daß sich die Lage an der indisch - bur -
mesischen Grenze entscheidend zugunsten der
Japaner verändert hat und daß die nächsten
Wochen noch gewichtige Veränderungen vor
dem Einsetzen des Monsuns bringen können .

Löst London das Weitzbnch -versprechen ein?
Juden ermordeten den britischen Polizeipräsidenten von Tel Aviv

Ausnahmezustand verhängt
V. M . Ankara , 26 . März . Unter der Ueber -

schrift „Die letzte .Woche " gibt die arabische
Presse London zu bedenken , daß nur noch sieben
Tage bis zur Fälligkeitdes Weißbuch -
Versprechens , demzufolge nach dem
31 . März jede weitere Einwanderung von I » -
den ohne arabische Zustimmung verboten sein
sott , zur Verfügung stehen . Man solle sich nicht
in dem Glauben wiegen , die arabische Welt
werde diesen Termin ohne eine klärende
Handlung Lyndons verstreichen lassen . Mit
großer Erbitterung wird darauf verwiesen ,
datz das jüdische Grotzkapital Englands dieser
Tage den Inden Palästinas eine Million
Pfund setwa 10 Millionen Reichsmark ) zur
Verfügung stellte . Es wurde zur Bedingung
gemacht , daß mit dieser Summe sofort arabi -
icher Boden anfzukaufen sei . Dazu bemerkt die
arabische Presse , datz dieses Vorgehen von der
britischen Regierung geduldet wurde . Tie gibt
weiter die sofortige Einleitung energischer
Gegenmaßnahmen dnrch daS ara¬
bische Komitee bekannt . Der arabischen
Hypothekenbank wurden z » diesem Zweck neue
Mittel zugeleitet , die ausschließlich dafür ver -
ivandt werden , allen in schwieriger finanzieller
Lage befindlichen arabischen Grundbesitzern
Kredit zu gewähren und den Berkauf verschul -
deten Besitzes an die Juden zu verhindern .

Bemerkenswert ist. datz die ägyptische Ratio -
nalbank dem palästinensischen Bankunterneh -
men z>u diesem Zweck eine große Kreditsumme
gewährte . Tie arabische Presse veröffentlicht
Aufrufe , in denen alle Landbesitzer aufgefor -
dert werden , keinen Quadratmeter Boden
mehr an Juden zu verkaufen .

Berichte au ? Jerusalem betonen , daß die
Stimmung in Palästina aufs äußerste gespannt
sei . Die britischen Behörden bemühen sich ,
durch ZusammenLiehung von Polizeitruppen
Unruhen zu begegnen . Eine weitere Maß -
nähme des britischen Oberkommifsars ist die
Verhängung deS Belagerungszustands
über Jerusalem , Tel Aviv , Haifa und eine
weitere Anzahl kleinerer Städte . Den unmit -
telbaren Anlaß hierzu bildete das Attentat ,
durch das der britische Polizeipräsident von
Tel Aviv am Samstag von sechs Juden er -
mordet wurde . Bei der Verhaftung kam eS zu
weiteren Bombenattentaten auf die Polizei -
beamten . Schon am Freitag verfügte eine
außerordentliche Regierungsverordnung die
Wiedereinführung der Todesstrafe für alle
Arten von Sabotageakten . Man hofft , auf
diese Weise die in allen Teilen Palästinas sich
häufenden jüdischen Terrorakte sowohl gegen
britische Behörden als auch gegen die arabische
Bevölkerung wirksam eindämmen zu können

Cassino nach acht Tagen Großkamps
Der Stadtkern fest in deutscher Hand — Zn Erwartung neuer harter Kämpfe
MeHr alt <><dt fliifc fei dem Be » In » d »t

nnien vom <Ht « n<r iinitr nnae -
Heitrem 5üatetiol «inf <i » gcfiivrten OOenswe gtgcn
fcoffifl » Btrffonofn . *> »be ? «rca » ,ung de » JVeinbt «
»instürzend , stehen » o<v deute die deutscde » Trappe »
in dem Zriimmerteld . verbissen jeden Zieinblock » er .
»eldigend un » ausharrend , bereit zu neüen harten
Kämpsen .

PK . Je näher von Westen her die Via Casi - ^
lina an das zertrümmerte Cassino heranführt ,
desto ärger liegt sie im Feuer deS Feindes ,
desto zerrissener nnd zerpflügter ist sie , desto
öfter muß die Besatziing der Munitionswagen ,
der BerpflegungSlastkrastivagen , der Tanitäts -
wagen ans den Fahrzeugen springen und sich
eine Deckung vor Fenei Überfällen suchen . Tie
letzten 1Z00 Meter muß der Nachschub von den
Trägerkolonnen zu den Bataillonen der Fall¬
schirmjäger und Panzergrenadiere geschafft wer -
den , mühsam , sprungweise , durch Bombentrich -
ter , über zusammengestürzte Häuser hinweg .
Tie Autostraße der Via Casilina , die asphaltierte
Ttraße , ist nunmehr nicht besser als ein Saum -
pfad , der über Geröll und Schutt führt .
Bi « Casilina im ständigen Rebel

Dieser Pfad , den man als Straße schließlich
überhaupt nur noch hier an einem Mauerrest
und dort vielleicht an den durchlöcherten Resten
einer Großtankstelle erkennt , führt mitten durch
die Trümmerfelder deS Stadtkerns von Caf -
sino . Er liegt , nachdem acht Tage eines riesigen
RingenS vorüber sinö , ständig im Nebel , den

der Feind auf unsere Stellungen schießt . Diese
ziehenden Nebelschwaden , die der Wind zu jeder
Stunde in die Trümmer der Häuser hineintreibt
und die'

unsere Posten blenden sollen , da der
Gegner in ihrem Schutz nmzngruppieren
scheint , sind das eine Kennzeichen des äugen -
blicklichen Kampfes um Cassino . DaS andere
sind die Häuserkämpfe , die ständigen Plän -
fclcicn und Nahkämpfe : Denn oft genug liegen
sich die Gegner in den Trümmern zweier be-
» achbarten Häuser gegenüber , und es entscheidet
die bessere Aufmerksamkeit und Wachsamkeit
und ein ölitzschnelles Reagieren auf die ge-
ringste Beivegung des Gegners . Mitunter
dringt der Gegner in eine Hausruine ein , in
deren Keller oder in derem oberen Geschoß
hinter znfammcngestürzten Dachsparren die
deutschen Verteidiger liegen und lauern . ES
kommt zum Handgemenge , in dem gerade die
Fallschirmjäger dank ihrer gründlichen AuS -
bildung im Nahkampf von der Briten gefürch -
tet werden .

In Bombentrichtern nnd Kellergewölbe «
Wenn auch der Gegner im Nordteil und Ost -

teil der Stadt eingedrungen ist , wenn auch ab -
geschlossene kleine Kampfgruppen sich an den
Hängen , an die sich die Ttadt lehnt , eingenistet
haben , wenn auch immer wieder aus den Nebel -
schwaden Panzer herauSstoßen , fo ist » och die
Hauptkampflinie , die den eigentlichen Stadt -
kern einschließt , fest in der Hand der Fallschirm -
jäger und Panzergrenadiere , die ihre Stell « » -

gen in Fensterhöhlen . Bombentrichtern , hinter
Mauertrümmern und in Kellergewölben haben ,
deren Bataillonsgefechtsstände sich selbst in der
Hauptkampflinie befinden und selbst kämpf
starke Ttützpunkte bilden .

Acht Tage lang hat der Gegner getrommelt
und angegriffen , getrommelt und gedrückt , ge -
trommelt und geblutet . Er hat es bisher nicht
geschafft . Der nennte Tag war ruhig , wenn
man das ständige Einnebeln , das ständige Stö -
rungSfener , das ständige Kläffen der Panzer ,
von denen bisher in Cassino selber 15 Vernich -
tet wurden , Ruhe nennen will . An diesem
nennten Tage scheint kein eigentlicher Infan -
terieangriff kommen zu wollen . Mancher von
denen , die im Trommelfeuer der ersten Tage
verschüttet wurden oder in Gefangenschaft ge -
rieten , ist wieder ausgegraben worden , ist wie -
der zu seinen Kameraden zurückgekehrt . Die
Kampfgruppe von Cassino fühlt sich stark ge-
n » g , auch in den kommenden Kämpfen dem
Feind Trotz bieten zu können .

Kriegsberichter Walter Enz .
Das Winterwetter als Entschuldigung
O Stockholm , 26. März . Zu den Kämpfen in

Cassino stellt der englische Nachrichtendienst
resigniert fest , das Ende der Schlacht fei noch
immer nicht abzusehen . Die Deutschen ver -
fügten über eine außerordentlich gut organi -
sierte Abwehr , insbesondere hätten sie sich
äußerst vorteilhaft auf dem Klosterberg ver -
barrikadieren können . DaS nicht Vorwärts -
kommen der Amerikaner auf diefem Front¬
abschnitt sucht der englische Rundfunksprecher
damit zu entschuldigen , daß die Amerikaner bei
Cassino augenblicklich dem kältesten und grim -
miasten Winterroetter ausgesetzt feien .

<$ Mt$ gnfavji :
ReichSleiter Rosenberg sprach an -

läßlich der 1200- Iahrfeier der Stadt Fulda am
Sonntag in einer Feierstunde zur politischen
Führerschaft des Gaues Kurhessen der RS -
DAP . und zur Bevölkerung der Stadt .

Bei dem britischen Bomben a .n -
griffanfdie Reichshauptstadt in den
Abendstunden des Freitag gelang es einem jun -
gen Nachivuchsflieger der deutschen Nachtjagd ,
Feldwebel Hartl , innerhalb kurzer Zeit vier
viermotorige Bomber abzuschießen . Ritter -
kreuzträger Oberleutnant Schneifel schoß in 80
Minuten drei Bomber ab .

Oberst der Flieger Larrx Ray , in
England bekannt als Offizier der kanadischen
Luftwaffe und als Luftfahrtforfcher , ist von
einem vor kurzem auf Deutschland erfolgten
Angriff nicht zurückgekehrt , meldet Reuter . Er
war Kommandeur einer Bomberstaffel auf
einem Flugplatz in Nordostengland .

Der spanische Ozeandampfer „ Ca -
bo de Hornos " wurde auf der letzten Rück -
reife von Argentinien von der anglo - amerika -
nischen Kontrolle gezwungen , das Kap der Gu -
ten Hoffnung anzusteuern , wo er einer fünstägi -
gen Durchsuchung unterzogen wurde .

Infolge des Rückganges der Ein -
fuhr und der ständigen Erhöhung der Aus -
fuhr stiegen in Argentinien , wie aus Buenos
Aires gemeldet wird , die Preise erheblich an .
Anzüge seien um 30 bis 40 Pesos teurer ge -
worden . Für ein Paket Zigaretten , das vor
zwei Iahren noch 1,25 Pesos kostete , müsse man
jetzt fünf Pesos bezahlen .

Dem Generalstabschef der USA . -
Armee , General Marshall , wurde der Su -
worow - Orden , die höchste bolschewistische Mili -
tärauszeichnuug , verliehen .

Ein großer jüdifch - curopäischer
Rat ist durch die sowjetische Reaierung gebil -
det worden . Dieser Rat wird die Interessen
der Juden in der ganzen Welt sichern und
verteidigen . Er wird , wie die „Palästina Post "
berichtet , ein umfangreiches Budget von der
sowjetischen Regierung zur Verfügung gestellt
erhalten .

Die Kriegsflotte Nationalchinas ,die vor vier Iahren neu geschaffen wurde , be -
steht heute auS 29 Schiffen mit einer Gesamt -
zahl von 5887 Mann , CentralSvreß zufolge .
Die Einheiten liegen in Nord - , Mittes - und
Sndchina . Sie arbeiten mit der iavanifchen
Marine im Küstenschutz gegen die Guerilla -
einheiten zusammen .

Die britische Gesandtschaft in
Washington gab nach einer UP . - Meldung
bekannt , daß Gruppenkommandeur M . G . Gau -
bert , der britische Luftattache in Kolumbien
vermißt wird . Man glaubt , daß er bei einem
Flug nach Miami den Tod fand .

In Australien , einem Nahrungsmittel -
Ueberflnßland ersten Ranges , wirken sich die
Lieferungen für die US « . - Truppen so stark
auf die Viehbestände aus , daß jetzt zu Ein -
schränkungen des Milchverbrauchs geschritten
werden mußte .

Alle Krankenwagen von S a o P a u l o
lBrasilieni wurden wegen eines Eisenbahn -
Unglücks alarmiert , das sich am Samstagnach -
mitiag auf der Eisenbahnstrecke nach Cantareira
ereignete . Nach den bis jetzt vorliegenden Be -
richten fanden dabei 20 Personen den Tod und100 wurden verletzt . >

ZOOOder 1 0 00 ^0 Köpfe betragenden
Einwohnerschaft von Ban Citn ( TexaSj
zeigten plötzlich Krankheitserscheinungen , die
man auf Lebensmittelvergiftung zurückführt .Tic Behörde erklärte , die Epidemie greife nochum sich und habe in einigen Fällen zu Teil -

'
lähmungen der davon Befallenen geführt .

Neue Ritterkreuzträger
NNB . Führerhanptquartier , 26. März . Der

Führer verlieh das Ritterkreuz des Eisernen
KreuzeS an : Major Bruno Karezewfki .
Bataillonskommandeur in einem ostpreußische »
Grenadier - Regiment , aus Osterode : Haupt -
mann Karl Mally , Bataillonsführer in
einem niederfächsischen Grenadier - Regiment ,auS Friedrichsgrätz «Oberschlesien ) ,- Oberfeld -
webel Helmut Nagel , Zugführer in einem
kurhessischen Grenadier - Regiment , aus Bochum :
Oberfeldwebel Erich Bansen , Zugführer in
einer hcfsisch- thüringischcn Schweren Panzer -
jäger - Abteilung , aus Liebensee ( Kreis Hohen -
salza/Warthelandl, ' Feldwebel Friedrich Kl i -
schat , Zugführer in einem Roftocker Füsilier -
Regiment , ans Burg Stargard .

Der Führer verlieh ferner auf Vorschlag des
Oberbefehlshabers der Luftwaffe , Reichsmar -
schall Göring . das Ritterkreuz des Eisernen
Kreuzes an Major Dahl , Gruppenkomman -
deur in einem Jagdgeschwader , aus Lug «Kreis
Bergzabern/Pfalz ».

Nach dem Heldentod
mit dem Ritterkreuz ausgezeichnet

lWB . Berlin . 26. März . Oberst Helmut
Geißler , Kommandeur eines Grenadier -
Regiments , aus Delitzsch iSachsen ) erhielt für
feine entscheidende Tat in den Kämpfen ost -
wärts Witebsk das Ritterkreuz des Eisernen
Kreuzes . Oberst Helmut Geißler , den am 15 . 12 .
bei den weiteren Kämpfen in vorderster Linie
die tödliche Kugel traf , hat die hohe AuSzeich -
nung nicht mehr erlebt .

Bolschewistisch « Banden aufgerieben
* Berlin , 26. März . Die seinerzeit zu den

bolschewistischen Banden auf dem Westbalkon
übergelaufenen italienischen Verbände sind in -
zwischen zahlenmäßig stark zusammcnge -
schrumpft . Die meisten jener italienischen Sol -
daten wurden zu Arbeitsbataillonen zusam -
mengefaßt , während die damals begründete
„Brigade Garribaldi " nur aus bekannten
Kommunisten mit überwiegend jüdischen Offi '
zieren bestand . Als die Brigade kürzlich aus
den Bergen Nordmontenegros nach Dalmatien
verlegt werden sollte , machten die Garribal
dianer einen weiten Umweg durch die südbos -
nischen Wälder , um die an der Adriaküste
stehenden deutschen Truppen Zu umgehen . Sic
stießen jedoch auf Teile eiuer donauländischen
und schwäbischen ^ - Freiwilligen - Division und
wurden fast völlig aufgerieben und zersprengt .
80 Italiener wurden getötet , 289 gerieten mit
ihrem Kommandeur und zehn Offizieren in
Gefangenschaft . Der Rest flüchtete in die boS
nischen Wälder .
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Ar Tragik einer Zreunbschast
ES gibt Leute , die aus irgendwelchen Be

Sürfniffen und Empfindungen heraus plötzlich
den Entschluß fassen , ein fremdes Kind yt
Pflege zu nehmen . Die Stelle , die ein solches
Kind annimmt , nennt man dann die Pflege -
Stelle und das angenommene Kind itt ein so¬
genanntes Pflege - Kind . Sind die Motive , die
zur Aufnahme eines Pflege - Kindes führen ,
ideeller Natur , da » » kann man sagen , daß die
wichtigsten Voraussetzungen sür ein gutes Ge¬
lingen des Vorhabens gegeben sind . Spiele »
aber materielle Absichten die Hauptrolle , dann
ist in den meisten Fällen etwas faul .

Ta hatten die anglokanischen Eheleute , zu
denen wir in diesem Falle Nachbarn sind , vor
einiger Zeit auch ganz plötzlich das Bedürfnis ,
ihre überschüssige Liebe anzubringen , d . h . sie
war damals noch nicht überschüssig , man mußte
vielmehr anheizen , aber das versteht man drü -
ben bei denen . Also diese Eheleute kamen nach
längerer Beratung überein , ein Pslege - Kind
auszunehmen und ihre Wahl siel auf ein armes
Proletarier - Kind und noch deuu aus einen
Bolschewiken . Es war wirklich eine schöne
Sache und sie ist auch einmalig in der Welt ,
Kenn wo haben sich Plutokraten - !>amilien , also
ausgesprochene Kapitalisten , jemals in so men -
schenfreundlicher Art » m das Wohl der Pro -
letarier gekümmert . Nein , so etwas war noch
nie da . Insgeheim war es den Gestaltern ja
auch gar nicht um ihr Liebesbedürinis zu tun ,
man wollte vielmehr mit seiner Menschen¬
freundlichkeit , in diesem stalle also mit dem
Pslege - Kind , ein Geschäft machen und zwar
ein ganz großes und deshalb schob man auch
alle Bedenken und alle inneren Widerstände
beiseite . Es ist also nicht gesagt , daß man sich
Hals über Kopf in ein Abenteuer stürzte
o nein , man hatte schon einiges Widerstreben
— die Herkunft des Pfleglings ist nämlich
etwas anrüchig — aber für eine nützliche
Sache muß man eben Opfer bringen und wenn
notwendig , auch alte angeborene Abneigungen
in glühende Zuneigungen umwandeln könne » .

So war es also kein Wunder , daß die Er -
ziehungsversuche der plutokratischen Gasteltern
an dem eigensinnigen Bolfchewiften - Wanst
scheitern mußten . Wir als Nachbarn haben
dies ja auch vorausgesehen — bei uns flog der
Judenbengel nämlich » och rechtzeitig heraus ,
bevor er sich einnisten konnte - und wir könn¬
ten nun in gutnachbarlicher Weise so über den
Gartenzaun hinüberhänseln : „Na . da habt ihr
aber etwas großgezogen , ob das mal gut ans
geht "

. Da wir aber die Zusammenhänge und
auch die Böswilligkeit drüben kennen , denken
wir das bloß . To anständig sind wir n » n mal .

In der Tat , sie habe » ihre Soraen mit dem
Balg . Zuerst ließ er sich so vielversprechend
an , daß man wirklich Hoffnuna haben konnte ,
es klappt alles so , wie man sich die Sache aus -
gedacht hatte . Er war nett und willig und fast
schien es sogar , als ob er auch etwas Bildung
besäße — was ganz besonders freudig über -
raschle — ; denn man konnte ihn schon überall
hin mitnehmen . Alle Verwandten wollten ihn
sehen , den Wunderknaben und alle wollten ihm
ihre Zuneigung und Berehruna beweisen . In
den Salons wurde er von Arm * u Arm her¬
umgereicht und verhätschelt und verpüppell .
daß der Kleine vor Vergnügen auietichte . Bei
allem Optimismus , so herrlich und so schön
hätte er sich seine Aufnahme nicht vorgestellt .
Einige Tanten , die sich besonders um ihn ris -
sen , voraus die von Eanterburn , schmollte »
sogar ganz ernstlich , wenn der süße Bengel da
und dort zu lange auf dem Arm behalte »
wurde . Wonderfull . wie dieser Junge schon
über alles so seine eigene Meinung hatte ! in -
teresfant , wie er erzählen konnte , daß in seiner
Heimat alle Probleme so ganz anders gelöst
werden , wie hier zu Lande . In der überschau -
menden Begeisterung kam man aar nicht dazu ,
zu denken , daß dieser infame Kerl die Absicht
in sich tragen könnte , seine Methode vielleicht
auch einmal bei seinen Gasteltern und ihrem
Anhängsel anwenden zu wollen . Darüber
fühlte man sich ja auch zu sehr erhaben , daß
diese Tinge da . . . ! Nein , nein , am Ende ist
ja alles , der Beginn der Freundschaft , vi ?
Pflege und Wartung der künstlich erzeugten

, Gefühle und das Ende dieser großen Liebe ,
peinlich genau in den wohlüberlegten Plan
eingebaut .

Es wurde also alles getan , damit sich daS
Pslege -Kind so angenehm Heimelia fühlen
konnte . Und das fühlte es sich dann ja auch
Es fühlte sich sogar so wohl und so daheim
daß es denen da drüben langsam unheimlich
wurde , aber da war es schon zu fr * t . Bon Tag
zu Tag macht sich dieses däm > t ' lcke Wesen

QttlJÖ Carl
'
cIuinckerT Berlin

anVeweisen freigesprochen . . .
Roman von Ernst Hofmann vonScbönholtc

.. Seid treu , mutig, tapfer, kameradschaftlich !
"

Die feierliche Verpflichtung der Zugend in Rastatt
Rastatt . Tie Earl - Franz - Halle trug gestern

festlichen Fahnen - und Pflanzenschmuck . Etwa
250 Jungen und Mädel des Jahrganges 1030
waren in ihr angetreten , um in feierlicher
Weise auf den Führer verpflichtet zu werden .
Vertreter der Partei , der Wehrmacht , des Ar -
beits -diensteS , der Staatsbehörden , der Stadt
unti zahlreiche Eltern waren erschienen , um die -
sen Tag mit den Vierzehnjährigen festlich zv
begehen . Eingeleitet wurde die Feierstunde
durch den Fansarenrus des FZ . Ein >om
Bannorchester in sei » empfundener Weise vor -
getragenes Musikstück uni > ein von HJ . - Fühcer
Straub mit innerer Ergriffenheit gesproche¬
nes Führerwort leiteten zur Verabschiedung
der Schulentlassenen durch den Schulleiter
über . SA . - Stan >dartensijhrer Rektor K e l in
nahm in zündender Rede Abschied von de»
Jungen und Mädel und forderte sie auf , auf

dem Fundament , das ihre Lehrer in mühe -
voller Arbeit gelegt haben , nun selbst weiter -
zubauen und dem Führer auch fernerhin die
Treue zu halten . Nach einem weiteren Musik -
stück sprach Hoheitsträger Pg . Schmidt in
schlichten Worten über die Bedeutung der Ver¬
pflichtung . Er ermahnte die Jugend , treu , mu -
tig , tapser und kameradschaftlich zu sein , so . wie
es der Führer von ihr erwarte . Staiidortführer
Pg . Rühl übernahm sodann die Jungen in
die HJ . und die Mädel in den BTM . , und
der Hoheisträger verpflichtete sie einzeln
durch Haudschlag aus den Führer . Die ver -
pflichtete Fugend bekräftigte ihr MlöbniS mit
dem begeistert gesungenen Fahnenlie -d der HJ .
Nach Aushändigung der Gedenkblätter beeil -
deten Führerebrung und die Nationalhymnen
die erhebende Feier .

gchansi>nsler dürfen nicht verärgern
Werbung muh der Wahrheit entsprechen — Mahnung an den Einzelhandel

Der „ Pressedienst des . Einzelhandels " nimmt
sich in seiner neuesten Ausgabe eines keines -
wegs neuen , aber nach wie vor wichtigen The¬
mas an : Der Wahrheit des Schausensters !

Die eigentliche Ausgabe des Schaufensters , i »
heißt es in dem Artikel , wird zunichte , wenn
durch feine Gestaltung nnd Auslagen Verärge -
rung hervorgerufen wird . Feder Kaufmann
würde es mit Entrüstung von sich weisen , wenn
man ihn sragen würde , ob dies in seiner Ab -
ficht gelegen habe . Aber die immer von neuem
aus allen Gegenden des Reiches eingehenden
Klagen aus Verbrancherkreisen zeige » , daß im -
mer noch Schaufenster des Einzelhandels , ent -
gegen den geltenden Bestimmungen , Waren
zeigen , die nicht in dem Geschäft zu haben sind
Oder es wird durch die Auslagen eine Waren -
fülle vorgetäuscht , die nicht den Tatsachen ent -
spricht . Tic dadurch erregten Kaufwitnsche kön -
» en nicht besriedigt werden , und das Resultat
ist in allen Fällen eine Verärgerung .

Mit Recht ist in der Anweisung des Leiters
der Wirt ' chaftSgruppe Einzelhandel über die
Schaufenstergestaltung vom 5 . Juni 1941 , die
auch beute noch ihre Gültigkeit hat , festgelegt ,
daß die Schaufensterwerbung der
Wahrheit entsprechen muß . daß keine

Kaufwüniche erregt werden dürfen , und daß
eine irreführende Werbung unlauter und un -
ter Umständen strafbar ist. Wenn aber z . B . ein
Blumengeschäft 10 bis 15 Töpfe schönster Grün -
pslanzen , die nur der Dekoration dienen , oder
ein Spielivarengeschäst Spielwaren ausstellt ,
die schon seit Kriegsbeginn nicht mehr hergestellt
und an die Käufer nicht abgegeben werden , io
ist eine solche Schanseusterdekoration univahr
und irreführend . Um den Eharakter des Ge -
schästes zu kennzeichnen , sind in beschränktem
Umfang unverkäufliche Dekorationsstücke zuge -
lassen . Es sei aber noch einmal ausdrücklich be -
tont , daß in diesem Fall wenige oder ein Stück
genügen nnd den Zweck voll erfüllen .

Ganz abgesehen davon , daß im Kriege , ivas sich
jeder Kaufmann ständig vor Augen halten muß ,
die Schaufenstergestaltung nicht allein eine be-
jriebsivirtschastliche, . sondern auch eine politische
Seite hat , erfüllt auch ein Schaufenster , das
Verärgerung hervorruft , nicht den vom Kauf -
mann gewünschten Zweck . Einem Schaufenster ,
das nicht der Wahrheit entspricht , glaubt dix
Kundschaft nicht mehr, ' ob sie einem Kaufmann
nnd seinen Werbemitteln glauben wird , ivenn
dies im Interesse des Geschäi

' tes wieder wün -
schenswert wird , sei dahingestellt .

(28. Roitltfeuna )
Therese hatte durch den Kücheneingang den

Schankraum betreten . Sie tat , als hätte fit
nichts gehört , und machte sich an den Flaschen
und Gläsern zu schaffen . Aber ihre Lippen in
dem weißen Gesicht waren schmal wie ein
Strich .

Schon wollten gleichgültige , ablenkende Ge -
spräche auszucken , ein verkniffenes Lachen in
einer Ecke , hier und dort Rufe nach „noch aner
Maß "

, als plötzlich die Tür krachend gegen die
Wai d schlug und Andreas Tober mitten im
Raum stand .

Von dort , wo der Schlensenwächter saß , tönte
ein greller Pfiff . Aber wider Erwarte » küm -
merte sich Andreas gar nicht darum , sondern
ging geraden Weges auf Therme zu :

„Hab ' ich jemals einen Pfennig Geld von
dir genommen , außer dem , was ich hier ver -
dient Hab ' ? " fragt er sie laut und hart . „Ja
oder nein ? "

Alle anderen sehen das hämische Grinsen in
dem Gesicht der Zenzi — nur er nicht . Er steht
da und wartet auf eine Antwort . Er kann sich
das unergründliche Lächeln nicht erklären . daS
auf Therefes blassem Gesicht liegt , er kann sich
nicht erklären , weshalb sie zöaert .

Andreas wiederholt feine Frage . . . lauter
und drängender .

Ta schüttelt Therese schweigend den Kopf
und geht hinaus .

„Lüge !" schreit die betrunkene Stimme des
Langen . Und mit der Wichtigkeit des Be¬
rauschten stemmt er sich am Tisch hoch, fuchtelt
mit einem dicken , knorrigen Zeigefinger in der
iufe herum : » Sie lügt , weil » Angst hat , daß «

breiter , tut so , als ob schon alles ihm gehört ,
wird srech und aufsässig , bringt seine ganze
anrüchige Verwandschaft mit ins Haus und
schlägt einen Ton an , daß sogar den ausgekoch -
ten „ Selsmade - Männern " die Spucke we >

',
bleibt . Ja das ist noch nicht einmal alles , er
erdreistet sich schon zu befehlen , wie es künftig
gehalten und gemacht wird . Also kurz und gut ,
der Schlingel hat seine Pfleae - Elter » durch -
schaut und diktiert nun ihnen diese Rolle zu ,
die man ihm zugedacht hatte . Es ist ein Jam -
mer , ivie dieser undankbare Mensch seinen gast -
freundlichen Pflege - Eltern nun mitspielt .

Wenn die Dinge nicht allzu ernst wären ,
könnten wir als die wissenden und ahnungs -
vollen Nachbarn vielleicht etwas Sckadensreude
empfinden , denn wir haben doch alle Welt so
ost und eindringlich davor gewarnt , diesen ent -
arteten Banausen ins Haus zu nehmen und
sie hätten , wenn sie gewillt gewesen wären ,
auch aus den Affäre » , die andere Völker und
ivir mit ihm aussechten mußten , etwas lernen
können . Aber vielleicht wollten sie aeradc des -
halb , weil sie unseren Kamps aeselien haben ,
in ihrer sträflichen Ucbcrhcblicbkeit Zeigen , daß
sie die Fähigkeit besitzen , mit diesen Dinge »
ganz anders fertig zu werden . Gewiß haben
sie unsere Warnungen auch überhört , weil sie
sich vo » Anfang an mit der Absicht trugen ,
ihren Pflegling nicht nur mit ibren Gesühlen .
sondern auch mit ihren Plänen zu täuschen
und zu betrügen . Man kann sogar sagen , sie
wußten ganz genau , daß dieser gerissene
Bursche schon mit dem testen Vorsatz in iht
Haus kam , sie nach Strich und Hoden herein
zulegen . Wie das bei Betrügern aber nun ma .
üblich ist , jeder hält sich für den Tüchtiger « .
Es mag sein und die Geschichte bestätigt daS
gerne , daß die Engländer und Amerikaner bis .
lang die tüchtigeren Betrüger waren und ihre
jahrhunderte lang ? Erfolgsserie hat sie wohl
auch dazu verleitet , unbeschwerten Herzens in
dieses Abenteuer hineinzuschlittern . Hier aber
hoben sie in der gerissenen bolschewistischen

sonst aufkommt , wer die Rotg 'stempelten von
dem Bazi , dem Toni , vertauscht hat . . ."

Andreas steht starr . Aber der andere redet
immer weiter , wie Betrunkene weiterreden nnd
sich wiederholen , wenn niemand ihnen wider
spricht , und wenn sie glauben , Oberwasser zuhaben und mit etwas besonders Interessantem
aufivarten zu ' önnen .

Andreas fragt sich nicht , woher der Schleu -
fenwächter denn das alles weiß . Er hört nur
immer wieder die gleichen Worte : . . . daß der
Toni nichts hinterlassen hatte als wertlosesGeld , . . . daß die Theres ' die Noten vertauscht
haben soll . . . gegen echte Scheine . . . gegen die
verfluchten dreitausend Mark . . . die ihm alles
andere gebracht haben , nur kein Glück . . .

Langsam dämmert ihm die Erkenntnis , daßder Kerl da vor ihm , der das alles breit und
behaglich erzählt — recht haben könnte . Jetzt
weiß er , daß er die Partie verloren hat . Gegeneine Verleumdung hätte er sich wehren können— gegen die Wahrheit ist er wehrlos . —

Ein eisiges Schweigen schlägt über ihm zu -
sammen . als er mit gesenktem Kops den Schank -
räum verläßt .

Traußen erwartet ihn die Therese : „Das
Hab ' ich nicht gewollt . . . das mußt du mir glau -
ben . . ." , sagt sie leise und zaghaft .

Andreas blickt über sie hinweg .
«Jetzt sollte ich dir danken . . . . sür das Geld

damals . . . du hast ' s gut gemeint , und vielleicht
bin ich ein undankbarer Hund . . . Bitte . . . ver -
zeih mir . .

Es ist ein erschütternder Anblick für die The -
rese , diesen Mann , den sie geliebt hat wegen
seiner Geradheit , seiner Stärke , wegen seines
Selbstbewußtseins und seiner wortkargen Ver -
schlossenheit jetzt so klein , so zerschlagen und
hoffnungslos resigniert vor sich zu sehen .

Er reicht ihr stumm die Hand , und als dann
seine schleppenden Schritte aus der Treppe ver -
klungen sind , ta weiß sie, daß das ein Abschied
für immer gewesen ist .

Verschlagenheit ihre » Meister aefunden . Diese
tragische Freundschaft bringt ihnen den Tod ,
sie entgehen ihrem Schicksal nickt mebr .

Karl Betz .

Runö um ttnffall
Mütterberatungen im Kreis Rastatt

In der Woche vom 27 . März bis l . April sin -
den folgende Mütterberatungen im Kreis Ra -
statt statt :

Niederbühl im Rathaus am Dienstag .
28. März , 14 .00 llhr .

Rotenfels im NSV .-Heim am Dienstag ,
28 . März , 14 .00 llhr .

U . Sandweier , s« 0 . Geburtstag . ) Die
hier geborene Balbina Kleinhans , verheiratete
Frisch , wohnhaft in Karlsruhe , beging am
20. März ihren 00. Geburtstag .

iB e e r d i g u u g .> Am letzten Freitag ivurd -
der nach kurzer Krankheit unerwartet rasch
kurz vor Vollendung seines 04. Lebensjahres
verstorbene Rangieraufseher a . D . Franz
Schindler auf bem hiesigen Friedhof zur letzten
Ruhe gebettet . Die überaus zahlreiche Beteili¬
gung am Leichenbegängnis gab Zeugnis von
der Wertschätzung , der sich der Verstorbene zur
Lebzeit erfreute . Ein Vertreter der Deutschen
Reichsbahn würdigte in ehrendem Nachruf die
Verdienste des Verstorbenen , der im Jahr
1898 bei der Reichsbahn eintrat . In gewissen -
haster , vorbildlicher Pflichterfüllung uud stets
treuer Kameradschaft erfüllte er feinen Dienst .
Ein Sprecher des Lokomotivpersonals bei
Bahnhofes Baden - OoS , der ebenfalls ehrende
Worte für den verstorbenen Berusskameraden
saud , legte als äußeres Zeichen der Wertschät -
zung und letzten Gruß Kränze am Grabe nie -
der . Die Kriegskameradschaft , welcher der
Verstorbene feit feiner Eutlassnng aus dem
aktiven Wehrdienst als pflichtbewußtes Mit -
glied angehörte , nahm Abschied durch Senken
der Fahne über dem Grabe . Die Einwohner »
schaft wird sein Andenken in Ehren halten .

Die Sp »ele der 1 . Fußballtlasse
Südfter » Karlsruhe Meister der Stassel 2

Staffel I
Frankonia — Ettlingen 2 :1

Die letzte Begegnung in ' der ersten Fußball¬
klasse , die Frankonia und Ettlingen miteinan -
der auszutragen hatten , brachte den Karls -
ruhern noch zwei Punkte . Beide Mannschaften
waren mit Ersatz angetreten uud zeigten
schwache Leistungen . Ettlingen kam nach 15 Mi -
nuten zum Führungstor , das von den Frau -
konen bald darauf ausgeglichen wurde . Nach
der Pauie waren dann die Einheimischen et -
was besser , konnten sich aber zu geschlossene »
Leistungen im Sturm nicht richtig finden . AI *
dann durch den Mittelstürmer ein Treffer er -
zielt worden war . stand das Torergebnis fest ,
da von keiner Seite mehr etwas Zählbares
erzielt wurde .
Stassel >l '

Muggensturm — Grötzingen 2 :8
Ter knappe Sieg , de » die Grötzinger in

Muggensturm herausholen konnten , reichte
wohl , um mit dem Südstern punktegleich zu
kommen , doch bleibe » sie mit dem Torverhält -
ftis so merkbar im Rückstand , daß S ü d st e r n
Meister der Staffel II ist . Tie Begeg
nung litt stark unter den etwas sonderbaren
Entscheidungen deS Schiedsrichters , so daß
Muggensturm hierdurch benachteiligt wurde .
Als Muggensturm in Führung gegangen war ,
glich Grötzingen durch einen Elfmeter ans .
Wieder konnte der Gastgeber die Führung
übernehmen , und wieder war es Grötzingen ,
daS durch einen zweifelhaften Elfmeter zum
Ausgleich kam . Muggensturm spielte nun die
überlegenere Partie , Grötzingen machte einen
energischen Vorstoß , bei dem der Ball gut
einen Meter über die Toranö - Linie kam . Ein
Grötzinger Stürmer spielte aber den Ball wie
der herein , die Muggensturm ? ! Abwehr in der
berechtigten Annahme , daß der Ball aus war ,
griff nicht ein , Grötzingen beförderte den Ball
in das Tor und der Schiedsrichter entschied für
ein solches . Nach der Pause spielte Muggen -
stürm stark überlegen , konnte aber an demRe >
sultat trotz größter Anstrengungen nichts mehr
ändern .

Tabellen der ersten ssuftbaltkliisse
« lasset I

Vereine . Zviele gew . unent . Verl . Tore Pt ..
siorcvhcim >2 !> 1 2 t6 : t9 in
Baden .Bade» 1-2 !> — i -58 : 22 1«
kNantonia Korlr . >2 7 2 3 34 : 20 16
I5ttl !nz«» 12 f) 1 6 51 :5» Ii
Ordnung Poll, «! 12 .1 2 7 18 : ">7 K
2 ® . It Rastatt 12 1 « 24 :-W 7'.VIR . Tnrlact, 12 2 10 13 :40 5

« tastet II ,
SUbfietn 12 n — 3 53 : 1« 18
© tö « iiiflcn 12 8 2 2 50 :20 IS
»iuvpuir 12 6 1 5 24 :2 "> 13
rurl - ch. 'Au - 12 5 1 6 22 :OT 11
Muggensturm 11 4 2 5 20 : 31 10
? !euren , 11 4 2 5 20 : ! , Hl
OtynU ' ia 'Hertda 12 1 — 11 9 :33 2

Volk.

Aus Gernsbach berichtet
v. M. Gernsbach . <L e b e n s m i t t ? l k a r t e n -

ausgab e . » Die Ausgabe der Karten für die
April - Periode wird Mittwoch , 29 . März , vor¬
mittags von 8 bis 12 für die Anfangsbuchstaben
A - - K und von 14 bis 17 .30 Uhr für L— Z statt .
Eilte Ausgabe für Jugendliche oder für in
Gernsbach nicht polizeilich Gemeldete unter -
bleibt . Bezugscheine werden au diesem Tag
nicht ausgegeben . Am 28. und SO. März bleibt
öic Kartenstelle geschlossen .

I .K ammermustkaben d . ) Der Ursprung -
lich auf Mittwoch vorgesehene 7. Kammermusik -
abend findet nunmc,hr am Donnerstag , dem
HO. März , statt . Wir hören das „Lyrische An -
dante " von Max Reger , das Streichguintett
op . 163 von Franz Schubert sowie die bekannte
„Kleine Nachtmusik " von Wolsgaug Amadeus
Mozart . Ein besonderes Interesse dürfte Schuberts Streichguintett finden , das eines der reif -
sten Werke ist , die es in der Kammermusik gibtDie Veranstaltung beginnt 19 .30 Uhr im „Lö -
wen " - Saal .

Wann wird verdunkelt ?
In der Woche vom 2« . März bis 2. April 1944

gelten folgende Verdunkelungszeite « :
Beginn : 19,41) Uhr
Ende : 3,50 Uhr

schWarzen Brett
NSDAP . Baden Baden , Ortsgruppe Baden . Dat .An der morgen ? >en » iaa St« ilvr hier stallstndcnden

öftcutliebe » Persammtuna Baden tSmttiche PolltischenLeiter, Parte,genossen , Parteiaenossinnen . Pancianwär .1er sowie d, , andrer im» Mitirertnnen und Anaeyöri -acn der N ^ .-Mtedcrunaen sowie die Miiaiicder der?!Z .- ^ ra »ens» atI iciliunehi »»» .

ilmschau am Sberrlwln
Heidelberg . sTödlich verunglückt .) Ein

06jähriger Mann , der im Stadtteil Hand -
ichuhsheim nicht mehr rechtzeitig über das Ge -
leise kam , wurde von der Straßenbahn ange -
fahren unö so schwer verletzt , daß der Tod aus
der Stelle eintrat .

Heidelberg . lL e i ch e gelandet . ) Am
Schwabenheimer Hof wurde die Leiche eines
in den 40er Jahren stehenden Mannes aus
dem Wasser geborgen . Die Personalien sind
noch nicht festgestellt .

Mannheim . <Mit dem Motorrad gegen
einen Baum .) Zwei bei Zleuichloß beschäs -
tigte Arbeiter fuhren abends mit ihrem Motor -
rad nach Einhausen . Sie wurden an einer
Kurve von dem Licht eines entgegenkommen -
den Kraftwagens geblendet und gerieten aus
der Fahrbahn . In voller Fahrt sauste das
Motorrad gegen einen Baum . Der Fahrzeug -
lenker erlitt einen Schlüsselbeinbruch , sein Bei -
fahrer trug einen schweren Schädelbruch davon .
Beide liegen in bedenklichem Zustande im
Krankenhaus .

Mosbach . ( Jubiläum im Odenwald -
k l u b . i Der Zweigverein Mosbach des Oden -
waldklubs konnte am 23. März auf ein Svjäh -
riges Bestehen zurückblicken . Die Leitung Hot
seit über zwei Jahrzehnten HandelSschuldirek -
tor Daunenberger .

Landan . iH o h e e l d st r a s e n s ü r W e i n -
v a u t s ch e n und U e b e r p r e i s e . > 12 CXiO
RM . Geldstrafe . Einzug deS Gewinnes von
l0 500 RM - und Beschlagnahme erheblicher
Mengen gestreckten Weines , sowie zehn Pionatc
Gefängnis , das ist die l̂lechnung , die das Ge -
richt dem 53jährigen Philipp Ell ermann
in Tiebeldinge » aufmachte . Der Verurteilte
hatte schwarzabgesetzten Wein zu erheblichen
Ueberpreiseu verkaust . Außerdem enthielt die
Anklageschrift als weitere Punkte : Ueberstrek -
kung von Wein , Siegelbruch , iliückverbesserung
des Weines und mangelhafte Buchführung .

Winzer, die Bekämpfung der Krauset »
und Pockenmilbe nicht versäumen !

Die Oberleitung des Rebichutzdienstes in
Baden gibt folgenden Hinweis :

In den letzten Jahren hat der Befall unserer
Sieben durch die Kräuselmilbe und
durch die Rebblattgallmilbe bedroh -
lich zugenommen . Er dars sich nicht weiter
verstärken und unter Umständen zu einer
schweren Schädigung ganzer Weinberge sühren .
Die Kräuselmilbe verursacht helle , sternförmige
Stichstellen am Laub , Verkümmern der jungen
Blättchen , Kurzbleiben der Triebe Kurz -
kisotigkeit ! ) und Austreiben der Beiaugen
1= BefenwuchsN . Die Rebblattgallmilbe oder
Pockenmilbe führt zu knötchenartigen Hervor -
Wölbungen der Blattoberseite und zur Bildung
eines iveißen HaarfilzeS auf der Blattunter -
feite . Bei schwerem Befall erfahren auch die
Gescheiue Mißbildungen nnd kümmert der
ganze Stock . ,

Beide Milben werden am sichersten und bi ! »
ligsten ausgangs Winter , am besten im Mär ^
nach dem Rebschnitt , aber noch vor dem
Schwellen der Knospen , möglichst an einem
trockenen srotzfreien Tag bekämpft . Ntan
nimmt hierzu S ch w e f e l k a l k b r ü h e 2 >-i«
prozentig oder Solbar 5prozentiz
bzw . ein anderes amtlich anerkanntes Schwefel -
präpara 't in der auf der Packung angegebene »
Konzentration . Die Brühen können verspritzt
oder mit einem Pin ' el bzw . einer Bürste auf -
getragen werden . Dabei sind vor allem die6—8 untersten Augen der einjährigen Triebe
uud die Übergangsstellen vom alten zum iun -
gen Holz k r ä s t i g z u benetzen . Der Stock
soll von der Brühe triefen .

Anlagen , in denen neben den Milbenkrank -
heiten auch S ch i l d l ä u s e vorhanden sind , be -
handelt man am zweckmäßigsten mit emu ! -
giertem Obstbaumkarbolinenm

Baumspritzmittel ! ) , 6—7 Kg . auf 100 Liter
Wasser . Diese Brühe vernichtet alle 3 Schä ><
linge gleichzeitig . Die Schildläuse sitzen jetzt
unter der Borke . Diese ist daher vor der
Behandlung zu entfernen .

Die
^ Spritzen sind nach der Anwendung

von Schweselmitteln und von Obstbaumkarbo -
lineum mit Wasser gut zu reinigen .

Bekämpf ungsgeräte bringt man
vor Beginn der arbeitsreichen Zeit in
Ordnung und beschafft sich bereits jetzt alle
etwa erforderlichen Ersatzteile . — Die im
Sommer benötigten B e k ä m p f u n g s m i t -
t e l , die man sich sobald als möglich besorgt ,
müssen trocken gelagert werden .

Andreas ging in seine Kammer und fing
mechanisch an , seine Siebensachen zusammenzu -
packen . Er hatte nur den einen Gedankest , daß
er hier fort müsse . Er hatte nichts mehr zu
suchen in Haus „ Ouisisana "

, dieser Abschnitt
seines Lebens war erledigt . Was aus ihm wer -
den sollte , wußte er selber nicht — er wußte
nur , daß er nicht hierbleiben konnte , wo alle
ihn sür einen Dieb — wenn nicht sür etwas
Schlimmeres hielten .

Er hatte die Flinte ins Korn geworfen , im
selben Augenblick , als er erkannte , woher das
Geld stammte , mit dessen Hilfe er sein neu <s
Lebe » hatte aufbauen wollen . Diese dreitausend
Niark waren der Kaufpreis gewesen , nnt diese «
dreitausend Aiark hatte Therese ihn " an sich
fesseln wollen . . .

Aber wurde er diese Fessel los . wenn er jetzt
einfach davonlief ?

Immer langsamer wurden seine Bewegun -
gen . Er ließ , ivas er gerade in der Hand hielt
achtlos zu Boden fallen und stand minutenlang
ohne sich zu rühren . Wie mar das eigentlich
alles gekommen heute abend ?. Daß die Therese
über ihr Zauberkunststück mit den vertauschten
Banknoten nicht geredet hatte , war doch klar . . .
Ja , woher wußte denn der Schleusenivächtcr —
er kannte nicht einmal dessen Namen — so
genau darüber Bescheid ? Während der Sz >.' nc
unten im Schaukraum waren Worte und Er¬
eignisse an ihm vorübergerauscht wie eine
Sturmflut , die ihn mit sich zu reißen drohte .
Und wie ein Ertrinkender , der sich an einen
dürren Ast klammert , nichts anderes zu denken
vermag als : wird dieser Zweig halten oder
brechen ? hatte Andreas Tober immer nur die
eine Frage vor «sich gesehen : Ist das , w .is der
Kerl da erzählt , die Wahrheit — oder ist sie eS
nicht ?

Jetzt hinterher , da er ' langsam aus seiner
Lähmung erwachte , wurde alles , was seine Au -
gen und Ohren unterbewußt aufgefaßt hatten ,
langsam lebendig . Wie die Bilder auf einem
belichteten 'Filmstreifen erst sichtbar werden .

wenn die Einwirkung der Entwicklerflüssigkeit
sie ans Tageslicht bringt , so hatten die Ein -
drücke der letzten Ereignisse unsichtbar für ihn
selbst in Andreas Tober geschlummert . Jetztaber , als er . ruhiger geworden , mit der SchärfedeS Verstandes diesen Erinnerungsbildern zuLeibe ging , entwickelten sie sich zu immer
licher werdender Klarheit Et vermochte Plötz -
lich flu icftcn , was er vorher wohl bemerkt « der" ' cht zu deuten vermocht hatte : Er sab dieBlicke , die zwischen dem Langen und der Zenzihin und her gegangen waren , er sab das hä -
mische Grinien in dem Gesicht dieses Menschen ,oenen Gestalt sich mit einem Schlage in die defc
Janaz verwandelt hatte

llnsinn : Der Jgnaz war auf dem Waldhof
und wollte die Fränze heiraten ! — Gab eü den
Zufall einer solchen Aeh » lichkeit ? -Wer war die -
ier Mensch , mit dem Herr Dolbin heimliche
Zusammenkünfte hatte ? Dolbin . . . Woher be -
zog Herr Dolbin seine Kenntnisse von seiner- Andreas ' — Vergangenheit ? — War es nicht
dieser selbe Herr Dolbin gewesen , der An -
dreas zuerst vor einer Feindschaft gewarnt
hatte , die er selbst damals noch gar nicht be -
merkt hatte ? D ' e vielleicht noch gar nicht be -
standen batte ? Wer war es denn gewesen , der
ihm auf dem Spaziergang » um Ahornboden
als erster seine Vergangenheit norgebalten
hatte ? Von wem konnte der Lange seine Kennt -
» is bezogen haben , wenn nicht von der
Zenzi . . . und mit wem traf sich die Zenzi heim -
lich unten bei der Post ? Dolviu und immer
wieder Dolbin . . .

Je länger Andreas über die Ereignisse nach -
grübelte , die dazu geführt hatten , daß er jetzt
hier stand und seine Habseligkeiten zusammen¬
packte . desto mehr befestigte sich in ihm die
Ucberzcugung . daß niemand anderes als Herr
Dolbin an seiner jetzigen Lage die Schuld
trug . . . Aber bevor Andreas hier fortging ,
mußte er seine Rechnung mit der Therese glatt
machen , mußte er ihr die dreitausend Mark
zurückgeben , und daS konnte er nur . wenn er

auf das Angebot einging , das ihm Dolbin ge -
macht hatte . . . wenn er ihm die Wiesen oben
an der Talsperre verkaufte . . .

Eine ohnmächtige Wut packte Andreas , eine
Wut . die sogar das leise bohrende Gefühl der
Wehmut übertäubte , das mit jedem Abschied- und sei er noch so innerlich bedingt und not -
wendig — verbunden ist .

Was Andreas einmal als richtig erkannt
hatte , davor pflegte er sich nicht lange herum '
zudrücken . Und so raffte er sich auch jetzt ge »
waltfam zusammen , ließ alles liegen , wie es
lag . und ging hinauf , um die Unterred » ng mit
Herrn Dolbin möglichst schnell hinter sich zu .bringen . Da ihm kein anderer Ausweg blieb ,wenn er vor sich selbst ein anständiger Kerl
bleiben wolle , war er entschlossen , alle seine
Zukunstspläne zu begraben und - dem ande -
ren sein Besitztum zu verkaufen .

Mit dem beschämenden Gefühl , daß er jetztwie ein Dieb durch das Haus schlich, nur um
von keinem der Gäste gesehen zu werden , ver -
mied er es , an der Tür des großen TaaleS vor -
überzugehen , und gelangte über die Hinter -
treppe ins erste Stockwerk , in dem Dolbys
Zimmer lag . Es war viel zeitiger , als er
gedacht hatte — erst kurz nach elf Uhr — uud
aus dem Saal tönte » och fernes Stimmenge
wirr . ,

Wie , wenn Dolbin noch nicht oben in seinem
Zimmer war ? Um alles in der Welt hätte eS
Andreas nicht über sich gebracht , noch einmal
in den Saal hinunterzugehen .

Andreas klopfte nach kurzem Zögern an . Aus
ein lautes „Herein !" öffnete er die Tür und be¬
trat das Zimmer .

*

Man redete durcheinander und keiner hörte
auf den anderen . Und trotzdem verstummten
alle wie mit einem Schlage : Von irgendwoher
tönte der peitschende Knall einer Detonation
in den Saal I»n ?> s->kt ? ? in <»n Schluß .

»nlat)
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, vpg . ist MaLstex
Die allgemeine Annahme , baß Mühlburg die

sich nochmals bietende Chance,ein Entscheidungs -
spiel gegen BfR . Mannheim zu erzwingen ,
durch einen entsprechend hohen Sieg über
Freiburg wahren würde , war ein Trugschluß .
Die Möglichkeit der Verwirklichung dieser An -
nähme war jedoch absolut gegeben und eine
normal spielende Mühlburger Elf hätte eö
auch wahr gemacht. Die Leistung — besonders
des Sturmes — war jedoch anormal , und so
kam nur ein ganz schwaches Spiel zustande , bei
dem am Schluß ein Freiburger Sieg noch näher
lag als umgekehrt ein Mühlburger . Damit ist
der VsR . Mannheim ein weiteres Mal badischer
Meister ^ mit ihm wohl auch die stärkste Mann -
schast . Wir beglückwünschen den neuen , alten
Meister und wünschen ihm in den Schlußspielen
weitere Erfolge . Die Schlußtabelle lautet :

Verein « Spiele gew . mient . Verl. Tore Pkt .
DfR . MonnKÄm 4 Z — 1 10 : 4 6
VfB , Mitbwurg 4 2 1 1 . 9 : 95
FC . Freiburg 4 — 13 6 :12 1

Mühlburg sehr schwach
VfB . Mühlburg — FC . Freiburg 2 :2

Rund 8000 Zuschauer wollten sehen, ob es
den Mühlburgern gelingen würde , so etwas
wie ein kleines Schützenfest zu veranstalten
und damit sich nochmals in den Kampf um den
Meistertitel einzuschalten . Es blieb jedoch beim
Versuch , Mühlburg konnte seine Chance nicht
wahren . Dabei waren alle Bedingungen dafür
gegeben , denn man hatte selbst eine recht starke
Vertretung zur Verfügung , während die Frei -
burger eine an sich unterlegene Mannschaft
stellen mußte , die in ihrer Leistung erst wuchs,
als sie wahrgenommen hatte , daß an diesem
Tag auf Mühlburger Seite auch nur mit Was«
ser gekocht wurde . Wenn Mühlburg seinen
„umständlichen " Tag hat — und das tritt von
Zeit zu Zeit immer mal wieder auf — dann
geht einfach nichts zusammen . Dann wird dem
Teufel ein Ohr weggedribbelt , aus der Stelle
getreten , dann sieht man nichts von einem blitz-
schnellen Wechsel und damit von einem Aus -
einanderziehen und Aufreißen der gegnerischen
Deckung , es wird stur in der Mitte und auf
engstem Raum gespielt , keiner gibt den Ball
ab und wenn es doch einmal geschieht , dann
dem Gegner in die Beine und das Schießen
wird vollkommen vergessen. Dazu kommt , daß
öie Eigenleistung um ein bedeutendes schwä-
cher ist, wie im Normalfalle . Und so war es
am Sonntag . Man erkannte einen Puhane ,
einen Weiß , einen Mink nicht wieder , der Halb -
linke Metz kam ohnedies nicht mit und Krum -
pold war gleichfalls erheblich unter seinem
Wert . Damit ist über den Mühlburger Sturm
und seine Erfolglosigkeit alles gesagt . DaS
beste alS Einheit war die Läuferreihe Joram ,
Geiger , Jehle und in der Verteidigung glänzte
Rekirsch durch fehlerlose Abwehr . Sein Part -
ner Fäck genügte , dagegen war Pfychowski im
Tor wiederum schwach.

Die Freibnrger besaßen ein ganz ausgezeich -
netes Schlußtrio , vor allem waren Reich un/ >
Fluck ein erstklassiges Verteidigerpaar . Auch
die Läuferreihe stellte ihren Mann und der
Sturm , in welchem die beiden Halbstürmer
Krcpper und Urban einarmige Kriegsversehrte
waren , erwies sich in seinen Aktionen und dies

vor allem in der zweiten Hälfte , stets als ge-
fährlicher , weil er gradliniger , raumgreifen »
der und entschlossener operierte und auch jede
Gelegenheit zum Schuß wahrnahm . Alle Hoch -
achtung vor den beiden Kriegsversehrten Krep -
per ( Schütz ? beider Tore ) und Urban , die sich
tadellos einsetzten und trotz ihrer Körperbehin -
dernng gute Leistungen zeigten . Auch die bei -
den Flügel wußten zu gefallen , während Hostc
in der Mitte etwas unbeweglich war . Schiedst
richter Selzam - Heidelberg leitete das faire
Spiel in befriedigender Weife.

Mühlburg liegt von Beginn an im Angriff
und kommt nach 4 Minuten bereits zur Füh -
rung , als eine Hereingabe von links zu dem
ungedeckten Krumpold kommt, der nur einzu¬
lenken braucht . In der Folgezeit steigert sich
Mühlburgs Ueberlegenheit immer mehr , aber
schon jetzt verliert sich der Sturm in Klein -
Kleinspiel und unnötiges Ballhalten , so daß
man die Erfolglosigkeit desselben schon ahnt .
Freiburg wird bei seinen vereinzelten Vor -
stößen immer gefährlich . Nach 25 Minuten fällt
der zweite Mühlburger Treffer , als ein wuch -
tig getretener Freistoß Rekirschs vom Freibur -
ger Hüter abprallend zu Puhane gelangte , der
einschob. Immer ' wieder liegt Mühlburgs
Sturm im Angriff , aber nichts will und kann
bei der umständlichen Spielweise gelingen . In
der 85. Minute nützt Freiburgs Halblinker
einen Versager des Mühlburger Torwartsaus
und erzielt den ersten Gegentreffer . In der
zweiten Hälfte ist das Spiel wesentlich offener
und vor allem kommen die Freiburger immer
besser zum Zug, ' ihr Spiel ist geschlossener und
flüssiger . Mühlburg drückt zwischenzeitlich im-
mer wieder stark den Gegner zurück, doch wird
der Sturm immer hilfloser . Wenige Minuten
vor Spielende gelingt danu wiederum dem
Freiburger Krepper der Ausgleichstreffer , den
man förmlich hatte kommen sehen. W . Ernst .

Der Weg zum sportlichen Aufstieg
Die Ausgabe« des deutsche» Fugeudsports
Die Hallenkampspiele 1944 der Hitler -Ju¬

gend werden vom 28. März bis 2. April in
Prag durchgeführt . Im Rahmen dieser Veran -
staltung kommen auch die deutschen Jugend -
Meisterschaften im Boxen , Fechten , Geräte -
turnen , Gewichtheben , Judo und Ringen zur
Entscheidung . Wie in den Sommerkampf -
spielen der Hitler -Jugend werden auch in Prag
alle deutschen Gaue bei diesen Wettkämpfen
vertreten sein . Trotz aller Inanspruchnahme im
fünften Kriegsjahr wird abermals die deutsche
Sportjugend bei den Kampfspielen beweisen ,
daß sie mit einem Leistungsstand zu kämpfen
versteht , der heute noch über den Spitzenleistun -
gen anderer Länder liegt . Neben der Breiten -
arbeit werden diese Spitzenleistungen , die im-
mer bestimmend für die Weltgeltung waren ,
erneut Zeugnis davon ablegen , daß unser fport -
licher Nachwuchs wirklich berufen ist , in die
Fußstapfen der alten Meister zu treten . Dieser
Tatbestand ist überaus erfreulich ? denn wenn
auch in Kriegszeiten die allgemeine Arbeit an
der Leibeserziehung den Vorrang hat , so ist
doch die Sicherung des Leistungsstandes auf
weite Sicht für die Stellung des deutschen
Sports in den kommenden Jahren von aus -
schlaggebender Bedeutung . Es ist deshalb auch
die erste Pflicht jedes NSRL . - Amtswalters ,
seine sportfachlichen Erfahrungen der deutschen
Jugend nutzbar zu machen. Ein starkes , sieg -
reiches Deutschland soll und mutz auch im Sport
in der Welt führend sein. Der Weg zu diesem
hohen Ziel führt aber nur über die Jugend ,
die unsere Spitzenkönner , die heute den Sol -
datenrock tragen , abgelöst haben . Durch diesen
leistungsfähigen Nachwuchs werden wir den
Weg zum neuen Aufstieg sichern. L . Sch .

4vjähriges Sportjubiläum
Ein erfolgreicher badischer Sportsmann kann

dieser Tage sein 40jähriges Sportjubiläum be -
gehen . Reichsjugend - , Gebiets - und Gaufach -
wart des Fachamtes Schwerathletik des NSRL .,
Gotthilf Wiedmaier - Karlsruhe , trat
1904 als Zögling in den Turnverein Backnang
(Württemberg ) ein , um dann 1907 zu der
Sportvereinigung „Germania " Karlsruhe 1887
zu stoßen, der er heute noch als Ehrenmitglied
seine ganze Kraft widmet . Als Vereinsführer
brachte er seine Gemeinschaft auf einen hohen
sportlichen Stand , und besonders im Ringen ,
Gewichtheben , Rasenkraftsport und durch ihre
Rundgewichtsriege war die Sportvereinigung
„Germania " Karlsruhe im DASV . führend .
Nachdem Kamerad Schopf im Jahre 1987 nach
Berlin berufen wurde , übernahm Wiedmaier ,
der zehn Jahre Geschäftsführer deS damaligen
4 . Kreises war , das Amt des Gaufachwartes .
Gerade die Betreuung der Jugend lag ihm
besonders am Herzen , so ist es auch verstäub -
lich , daß Wiedmaier nacheinander Gebietsfach -
wart und schließlich auch noch den Posten des
Reichsjugendsachwartes der Hitler -Jugend
übernahm . Der Nachwuchs in der Schwer -
athletik ist in Baden gesichert,' denn die badische
Schwerathletikjugend steht im Reich mit an

erster Stelle . Als aktiver Sportler war Wied-
maier sehr erfolgreich . Viele Meisterschaften
und Siege konnte e^ in seiner 40jährigen sport -
lichen Tätigkeit erzielen . In der Altersklasse
konnte er sich den Titel eines deutschen Mei -
sters sichern,' 10 Jahre lang war er badischer
und ' deutscher Polizeimeister . Seine Erfolge
holte er sich im Ringen ? aber auch im Gewicht -
heben und Rasenkraftsport konnte Wiedmaier
zahlreiche Siege verbuchen . Besonders im
Polizeisport leistete der Jubilar eine gewaltige
Aufbauarbeit , die jetzt durch eine vorbildliche
Tätigkeit für den Jugendsport abgelöst wurde .
Für besondere Verdienste wurde Wiedmaier
mit dem kleinen und großen Ehrenbrief des
NSRL . ausgezeichnet . Möge es dem unermüd -
lichen Schafser noch recht lange vergönnt sein ,
sich für die deutsche Sportsache so wie bischer
mit Erfolg einzusetzen , das wünschen ihm seine
Sportfreunde auS dem badischen Sportgau .

L. Sch.
Die „Roten Jäger " spiele» i« Mannheim
Die Fußballelf der „Roten Jäger " wird im

Monat April in Mannheim gegen den VM
spielen . Im gleichen Monat folgt der BfR .
einer Einladung nach Kroatien , um bort meh-
rere Treffen auszutragen .

Gchachtreffen
Straßburg gegen Karlsruhe

Die besten Schachspieler von Straßburg und |
Karlsruhe hatten sich am gestrigen Sonntag =
zu einem Städtewettkampf an 24 Brettern in |
den Eintracht -Gaststätten eingefunden . Nach =
einer kurzen Begrüßung durch den Leiter der =
Karlsruher Mannschast konnte der Wettkampf §
um 10 Uhr beginnen . Alle Teilnehmer waren |
Angehörige des Groß deutschen Schachbundes . e
Die Partien wurden sämtlich mit Uhren ge- |
spielt : es mußten in den ersten 1 ** Stunden f
36 Züge gemacht werben , jede weitere Stunde =
dann 20 Züge.

Beide Städte hatten eine spielstarke Mann - =
schast zur Stelle und es gab ein sehr hartes =
Spiel . Die große Anzahl von Remis - Partien D
gab einen Beweis dafür , daß ein hochstehendes |
Schach gespielt worden ist. Bis zur Mittags - =
pause stanö der Wettkamps 9 ^ zu 6H für =
Straßburg .

Der Nachmittag brachte die endgültige Ent - §
scherdung, welche mit 12 *$ zu 1155 zu -
Gunsten der Karlsruher Mann » D
schaft ausfiel . - Von der Karlsruher Mimt - |
schalt gewannen : Oudenaarden , Rupp Wilh ., -
Dr . Dilgen , Mohr , Schützle , Lücke . Deck , Mö - |
nig und Rupp Georg , während Weißinger -
Theo , Robeck , Raßler , Thöne , Weißinger |
Heinr ., Eberle uttd Fritsch Remis erzielen -
konnten .

Eine große Anzahl von Zuschauern war an - |
wssend uttiö galb Zeugnis für das lebhaste In - §
t er esse , welches diesem Tressen entgegenge - I
bracht wurde . Die Veranstaltung fand einen -
harmonischen Verlauf und stand im Zeichen -
bester Schachkameradschaft.

Kapellmann bester Sprinter
Vor mehreren huirdert Zuschauern gab es in §

Bad Kreuznach ein ausgezeichnet besetztes =
Hallensportsest mit guten Leistungen . Den -
Sprinter - Dreikampf sicherte sich der Stuttgarter §
Kapellmann in 21,9 Sek . , während in der osse - -
nen Klasse Wagner sHeiidelberg) in 22,2 Sieger -
wurde . Schnellste bei den Frauen war Gund - §
lach in 24,0 , in der offenen Klasse die deutsche §
Hüröenmeisterin Maria Domagella (Dins - =
loten ) in 25,0 für 50, 60 unö 75 Meter . Den -
Hochsprung sicherte sich die Limburgerin StauSt | j
mit 1,50 Meter , im 75-Meter -Hürdenlaus war §
die Meisterin Domagalla mit 11,0 nicht zu §
schlagen.

Toni Rupp siegt in Bayerisch -Zell
Der 14.Kilometer -Langlauf in Bayerisch -Zell |

hatte eine auSgegeichnote Besetzung gesunden . §
Toni Rupp (Sonthofen ) erzielte mit 1 :04 :15 |
die TageSbostzeit , gefolgt von dem Altersklassen - -
sieger Schreiner (Ruhpolöing ) mit 1 :04 :44. -
Den zweiten Platz belegte Pichler (Heiligen -
blut ) in 1 : 07 :49 vor Hollmann (Hallein ) mit
1 :08 :49. Recht gut hielt sich der deutsche Ju -
gendmeister Salcher mit 1 :08 : 19 . Aus der See -
bergschanze holte sich am Nachmittag Gipser mit
zweimal 45 Meter unö Note 229,5 den Sprung -
laussieg vor Mocker (WH .) mit zweimal 43 Me -
ter und Note 220.

Ein Kistchen Zigarren
Eine Spitzw « g - Geschichte

von Josef Robert Harrer

Manche seiner kleinen Bilder malte Spitzwcg
auf die Holzbrettchen zerlegter Zigarrenkistchen .
Die Freunde des Münchner Malers wußten da-
von und brachten ihm oft diese hölzernen
Schachteln . Einmal sagte ein Bekannter , der
immer nur leere Kistchen zu bringen pflegte :

.Lieber Spitzweg , ich habe Ihnen schon et-
liche Kistchen überlassen . Als Anerkennung
könnten Sie mtr einmal ein schönes Bild
schenken !"

„Gerne !" erwiderte der Maler . „Nur muß ich
gestehen, daß mir die Bilder am besten gelin -
gen , wenn ich Kistchen verwende , deren Inhalt
ich vorher selbst geraucht habe . Das gibt immer
eine wunderbare Inspiration ! Bringen Sie
mir also einmal ausnahmsweise keine Ieese»
sondern eine mit Zigarren gestillte Holz-
schachte!

Der Bekannte nickte nicht gerade begeistert »
da er aber wußte , daß man weit im Lande bi «
Spitzweg -Bilder immer mehr schätzte , brachte e*
ein paar Tage später ein Kistchen mit Zigarren .
Mit Staunen bemerkte Spitzweg . daß der Gei »»
hals eine der teuersten und besten Zigarren -
marken gewählt hatte . Er nickte anerkennend
und sagte :

„Diese wunderbaren Zigarren , lieber Freund ,
werden schnell geraucht sein , so daß bald daS
Kistchen leer sein wird ! Dann male ich Ihnen
ein schönes Bild auf den Deckel!" .

Noch am gleichen Abend persuchte Spitzweg
eine der herrlichen Zigarren . Schon beim erste«
Zug aber mußte er feststellen, daß es die ichlech-
teste Zigarre war , die er je angezündet hatte .
Der Geizhals hatte einfach die billigsten Zigar -
ren in das Kistchen gepackt . Spitzweg warf die
Zigarre fort und malte sofort auf den Deckel
ein ? große schwarze Null . Dann schrieb er auf
einen Zettel : „Zu diesem herrlichen Gemälde
haben mich Ihre wunderbaren Zigarren inspi-
riert ! Freuen Sie sich ehrlich an diesem Bild ,das ich Ihnen schenke !" Beides schickte er am
nächsten Tag dem Bekannten , der zeitlebens
auf Spitzweg schlecht zu sprechen war , was abex
den Maler nur freute .

Wa » bringt der Rundfunk T
Retchsprogramm :

8 .00— 8 .15 Zum Hören und BeHalttn : Der 851«»
ner Kongreß

13.35—12 .45 Der Bericht jm Lag«
14.15—16.00 Klinge wde Kurzweil Don txc

burger UnterhaltungS - urtJ) Tonsv
Jan Hoffmann

15 .00—18 .00 Schöne ©ttiromen tmt ) Marnttt Sfnftzsv
mentaltften

17.16—18 .80 . .Die ? und das fltr euch »um « fraf
von Wiener © oflfKn und Orchester»

DeutfAfandfeitbet :
17.15—18 .30 Lied - , Kammer - und Dichefttrauut * cot

alter und neuer Zett
20.15—21 .00 . .Mb denke dein " . AedeSAeder m »

Serenaden von Robert ffrwti , Mxmf
Jensen und Richard Heuderger

21 .00—22 .00 Konzert der sachstschen StaatSkap «»«
unter Lettnn« von Karl Elmendorf
mit Werken von Beethoven und Schu -
bert

Familien - Anzeigen

Dürr , Oberleutnant i . e. Gren .-Regt . ,
München, Anni Dürr , geb . Basltr ,
Rammersweier , „ Kühler Krug " , den
27 . März 1944.

_W - Getreu »ein . Fahneneid »tarb
Mj am I . 3 . 44 in Italien unser

hoffnungsvoller Sohn, Bruder ,
Schwager , Onkel und Neffe

Karl Knlel
Uffz . i . e . Oren .-Regt ., Inhaber d .
EK . I u . 2, Inf .-Sturm- u . Verw.-
Abz. , im Kampf für «eine gel . Hei¬
mat im Alter v. 3ß J . den Helden¬
tod . Unvergessen von seinen Lieben
ruht er in fremder Erde .
Karlsruhe , Stuttgarter Straße 17,
Mannheim, Freiburg , den 24 . 3. 44 .

In »tiller Trauer : Jo»ef Koiel ».
Frau Küthe, Geichw . o. Anvjrw .

Von Beileidisbe ». bieten wir abzuj .

•
Großes Herzeleid brachte uns
die kaum Itflb . Nachr ., daß
uns . Uber all . gel . Sohn, uns .

e» Bruderherz , Schwager und
M , mein Briufcgam

Emil Hagel
Obergefr . j . e . P .-J .-Komp., Inh.
versdh. Amsz ., k. vor s . 25 . Geburts¬
tag , oach 4jähr Ein«, im Oten ain
23 . 2. »ein jg . Leben lassen mußte.
Baden-Balg , 22 . MArz 1944.

In tief. Schm-erz : Fam . Emil Ha¬
gel, Maurermeister ; Hei . Peter ,
Wiitrwe, gete. Hagel , u . Kinder ;
Sonderf. A . Hagel , z .Z . !. Url ., u.
Fr . Hilda u . Kinder ; Eug . Nnnn
u. Fr . Anoi , geb . H«gel ; Ober-
geifr . Jos . Bleich u . Fr . Stef., geb.
Haigel ; Stabsgefr . Jo»ef Hagel u.
Braut ; Elisabeth u. Arthur Hagel
und Anverwandte ; Braut Hedwig
Rabolt , nebst Eltern u. Oeschw.

#
Hart n. schwer traf uns die
scbmerzl. Nachricht , daß uws.
lieber , unvergeßl . Sohn, Bru¬

der, Enkel, Netfe und Bräutigam
Willi Hock

Uffz. I. e . Panz .-Jig .-Regt . , Inh.
der Ostmed., des Verw.-Abz. u. d .
EK. 2 , im Alter von fast 23 J . in
den schweren Kämpfen im Osten am
23 . 2. den Heldentod fand . Er ruht
unverg . v . s . Lieben in Iremd . Erde .
Ottenhöfen/Sdrwarzw . , 23. 3. 1944.

In unsaeb . Herzeleid : Die Eltern :
Fttnz Hock u . Frau Sophie, geb.
Müller ; der Bruder : Erich Hock,
z . Z . i . Oten ; die Großeltern :
Theod. Hock u. Frau Kath ., geb.
Baßler ; Familie Strtibel, Seebach;
Familie Karl Hock; Frau Nath .
Oßwald , geb . Hock, Wwe. , und
Kinder ; Anna Gamerdinger , Braut ,
Unterjesingen bei Tübingen .

Allen, die uns ihre auir . Teiln . erw . ,
sagen wir unseren herzlichst . Dank.

Nach .bangem Warten erhielt ,
wir die schmerzl. Nachricht ,
daß mein lieb . Mann , unser

einziger , hoffnungsv. Sohn, Schwie¬
gersohn , Bruder , Schwager , Onkel
und Neffe

Norbert Schindler
Uffz. i . e . Oreii .-Regt . . Inh . det
EK . 2 » . a*d . Aus* ., seiner am 16.
September erlittenen schweren Ver¬
wundung am 23 . September in einem
Feldlazarett im OsAen erlegen ist.
Stuttgart -Zuffenhausen , Ludwigsbur¬
ger Str . 101, B.-B«den , Traubenstr . 7 .

Ig tiefem Schmerz: Frau Ernmy
Schindler , geb. Kooo ; Fa» Jo «.
Schindler . Schrelnemeistori fr ««
Praline K«om Wwe. : r «m. Q««rf
Relss; Familie Adolf Hettieh.

. W , Nach bangem Warten erhielt .
M | wir die kaum faßb . Nadirid »( ,
Ä daß m . über alles gel ., gut .

Mann, der herzensg . Vater sein , so
heiftgel. drei Kinder , mein braver ,
einzig. Sohn, uns. Ib . Onkel, Schwa¬
ger , Schwiegersohn, Neffe u . Vetter

Emil Seufert
Gefr. i . e . Oren .-Reg) . , am 7. 2. 44
im Alter von 37 }., kurz vor s. lang¬
ersehnten Urlaub , im Osten den
Heldentod fand . Unvergessen von ».
Lieben ruht er in fremder Erde.
Eggenstein , 26 . März 1944.

In tiefem Schmerz: Fraa Elsa Seu-
lert, geb. Will; Kinder Jlse, Gerda
und Uta; Lisette Seufert , geb.
Fetsdi ; Familie Ludwig Till , lind
alle Anverwtndtei .

Trauergotteedieml : Sonntag , den
2. April 1944.

#
Nach bangem Warten erhielt
wir de schmerzl. MadiTicM ,
daß mein herzensgut . Mann

«. treusorg . Vater a. beiden Kinder
Christian Melleln

Obergefr . i . e. Brückenkolonne, im
Alter von 33 J . am 10. 2- den Hel¬
dentod im Osten fand . Unvergessen
von s . Lieben ruht er in fremd. Erdfc
Karlsruhe/Alb «. , Daxlander Str . 133

In tiefem Leid : Fr . Gertrud Mel¬
leln geb . Reiser u. Kinder Hanne¬
lore u. Rudi sowie all« Angehöri¬
gen und Verwandte.

«
In festem Glauben an ein fro¬
hes Wiedersehen, nahm das
unerbiftl . Schicksal mir mein,

herzensguten , lieben Mann , meinen
lieben Sohn, Schwiegersohn, Bru¬
der , Schrwager und Onkel

Fritz Watzel
Obergefr . !. «. Oren .-R«gt ., Inh . d.
EK . 2 , Inf .-Sturmabz ., Verw .-Abz.
und der Oestmed. Er fiel im Osten
am 7. Febr . 1944 im Alter von
nahezu 37 J . Unvergessen von »ein.
Lieben ruht er in fremder Erde.
Blankenloch , Kirchvtr . 5, 24 . 3. 44.

In tiefem Leid : Frau Anna Watzel,
geb . Kammerer ; Mutter : Roaa
Watzel; Joh . Kammerer , nebst Ge¬
schwistern u. alle Anverwandten.

. , Unerwartet traf uns die trau -
rige Nachr ., dafi uns . lieber ,
unvergeBI. , stets treubesorgt .

Sohn, uns. Tb., gut . Bruder , Onkel,
Neffe u. Enkel , Matr .-Obergefreiter
Friedrich Kirchenbauer
Inh . EK . 1. u. 2 . Kl . u. and . Ausz .,
im Alter von nahezu 24 Jahren den
Seemannstod gefunden hat .
Söllingen , dt» 25 . Mirz 1944. ,
WaldttraBe 53 .

Die trauernden Hinterbl . : Eltern :
Friedrich Kirchenbauer und Frau
Luiae, geb . Wagner ; Geschwister :
Hildegard u. Gerhard , sowie alle
Verwandten .

Trauerfeier : Sonntag , 2 . April , 2 U.

•
Kurz vor seinem Urlaub traf
uns unerwartet die unfaßbare
Nachricht , daß mein lb. Mann,

der treubes . Vater sein . Kindes , n>.
Ib., einzig . Sohn, uns . Schwieger.
söhn, Schwager und Onkel

Theodor Brelg
Obergefr . !. e. Gren .-Regl , Inh. d .
Westwallabz ., des Kriegswerd.

'-Kr.
2; Kl . m . Schw., des Verwund .-Abz .
u . der Ostmedaille , im Alter v. 38 J .
in d . schw. Kimpf . i . Ost . am 14. 2 .
sei« Leben für gel . Heimat gab .
Achern, Pfaffenrod im Mir* twM .

I» Mm Leid : Lina Brty , ffefc.
Mimt. «. Kind Helga ; & Mat¬
ter Frieda Brei# WVt . | Florian
Stalner, nebst allen Anrerwandt .

•
Kurz nach seinen gi . verbrach¬
ten Ürlauiwtagen erhielt ich
die kaum faßb . Nachr ., daß

mein über aTies gel . , herzensguter ,
treusorg . Gatte , ums. lb. Pflegesohn,
Schwiegersohn, Bruder , Schwager ,
Onkel und Netfe , Stabsgefreiter

Robert Kukula
Inh . d . EK . 2 u . versch. Ausz . , kurz
vor sein . 30. Geburtstag sein Leben
hingegeben hat . Unverg . von seinen
Lieben ruht er auf e. Heldenfriedh.
Langburst . den 25. Mirz 1944.

In unsagbarem Herzeleid : Frau
Emma Kukula , geb. Ha» ; Familie
Josef Schätzte ; Familie Andreas
Nasa und Verwandte.

Nach kurzer , schwerer Krankheit
verschied Samstag abend 17.30 Uhr
mein Ib . Hun , Bruder , Scbwager
und Onkel

Friedrich Erfurth
im 56. Lebensjahr .
Karlsruhe , Zihriogersfrafie 82.
München .

In »MI er Trauer : Tran Else Er¬
furth , Witwe, geb. Zahn ; Schwe¬
ster: Luise von Intimen, geb.
Erfurth , u. Familie; Bruder : Lud¬
wig Erfurth und Familie.

Beerdigung : Dienstag , 28 . 3. 1944,
12.30 Uhr , Hauptfri« ihof.

Nach langem, mit Wer aus großer
GedWld ertrag . Leiden wurde heute
mittag meine lb . Frau , unsere gut« ,
tretobes , Mutter , Schwiegermutter ,
Großmutter, . Sdiwester , Schwägerin
und Tante , Frau

Theresia Müller
geb . Wittemann, im Alter von 69 J .,
wohlvorbereitet , in di« ewige Hei¬
mat abgerufen .
Karlsruhe , den 25 . Mirz 1944.
SommerstraBe 18, II .

In tiefem Leid : Karl Müller , Rb.-
vetr .-Werkmeister a . D . ; Paula
Schmidt, geb . Müller ; Olga Pe-
zold, geb . Müller , u. Fam. ; Erika
Schoser, geb . Müller , u . Familie.

Beerdigung : Dienstag , 11.30 Uhr .

Gott dem Allmichtigen hat es ge¬
fallen, meinen lb . Mann , Vater sein ,
über alles geliebt . Jungen, unseren
guten Sohn, Bruder , Schwiegersohn,
Schwager , Onkel und Neffen

Pg. Günter Gutgesell
nach «di/werem, mit großer Geduld
ertragenem Leiden, zu sich in die
Ewigkeit abzurufen.
Karlsruhe , Kaiserstr . 27, 26 . 3. 44 .

In tiefer Trauer : Frau Marta Gut-

Resell
, geb . Schneider, und Kind

• iner ; Frieda Gutgesell , Witwe ;
Familie Werner Gutgesell ; Jlse
Gutgesell und Verwandte .

Beerdigung : Mittw . , 29 . 3., 11.30 U.

Verwandten , Freunden u . Bekannten
die traurige Mitteilung , daß mein
innigstgel . Mann , uns. treusorgend .
Vater , Schwiegervater , Groflvarter,
Bruder , Schwager und Onkel

Jakob JSger
Oastw. zum grünen Hol, nach kurz .,
mit Geduld ertrag ., schwer . Leiden
unerwartet rasch im Alter v . nahezu
61*/s I . in d . Herrn entschlafen ist .
Diedelsheim . 25 . Mirz 1944.

Die trauernden Hinterbliebenen :
Frau Elisabeth Jäger , geb. Nagel;

■. Fi

ge£ . Bullrittger
'
; Otto JIger ». Frau

! Hell

Otto Morlock u. Trau Elise,
Jiger ; Max Ji | er u. Frau lC
Hilde , nb . Merkle : Helmut Blp-
paa u. rrm Mathilde, geb. J4ger;
Edith Jlgtr , sowie Enkelkinder
und »II« AnverwuAu .

Beerdig. : Dienstag, 28. 16 Uhr .

Heute verschied nach lang . , schwe¬
rem, mit großer Geduld ertragenem
Leiden mein herzensg . Mann , unser
lieber , treubesorgte Vater , Bruder ,
Schwager und Onkel

Karl Hoffmann
Karlsruhe , Nokkstr . 3, 25 . 3. 44.

In tiefer Trauer : Frau Elise Hoff¬
mann, geb. Wagner , und Kinder :
Heinrich, z . Z . i . Felde , Anneliese,
Jlse u . Martha , sow . alle Anverw.

Beerdig. : Dienstag , 28 . 3., 11 Uhr .

Nadi kurzer , schwerer Krankheit
verschied heute meiin innigstgeliebt .,
guter Mann, mein stets treiiiesorgt .,
lieber Vater , Bruder , Schwiegersohn,
Sdiwager u. Onkel, Oberpostinsp .
Pg. Ludwig Hellinger

kurz vor Vollendung s. 66 . Lebens] .
Karlsruhe , Boeckhstr .18, II . , 25 .3.44 .

In tiefem Leid, im Namen aller :
Fanny Hellinger , geb . Bauer.

Beerdigung : H-auptfriedliof, Dienst. ,
28 . 3. 44, 12 Uhr . — Von Beileids¬
besuchen bitten wir abseh. zu woll .

Statt Karten . Für die viel . Beweise
herzl . Teilnahme b . Heinng . uns. lb.
Schwester Olga Kein acher danken
Im Namen aller Hinterbliebnen :

Fritz Knörr und Frau Ella,
geb . Reinacher.

Karlsruhe , Lerchenstr . 4» 26 . 3. 44.

Für die überaus viel. Bew. hprzl.
Anteiln. b . Hinscheiden uns . unver-
geßl . Kindes Horst Max sagen wir
uns . innigst . Dank. In tief. Seihmerz :

Max Dannenmaier u. Frau Erna
mit Kind , und alle Anverwandten.

Khe .-Daxlanden, Kl .-Federbachstr .10.

Für die in so reichem Maße erwies ,
warme Anteiln. anläßl . d . schmerzl .
Verlustes mein . Ib. Mannes , uns.
treuen Vaters , danken wir herzlich .

Luise Finkbeiner, geborene Klar ,
und Kinder.

Khe.-Rüppurr , Resedenweg 46 .

Für die viel. Beweise aufr . Teiln .
b . Heinjg . uns. lb . Mutter , Schwfe»

Sermutter , Schwig . u . Tante , Frau
laria Hanckel gd >. Rheinbold, spr .

wir hiermit unsern herzl . Dank aus.
R. Hanckel u. Frau ; Kurt Hanckel .
Baden -Baden , 22 . März 1944.

Für die vielen Beweise herzl . An¬
teiln . beim Heimgang m . Üb. Man¬
nes Philipp Z^ gler , polizeikomm,
a . D ., sage ich allen m . herzl . Dank.

Frau Luise Ziegler. Bühl , 25 .3 .44 .

Für die viel. Beweise mitf . Anteiln.
b . d . schw. Verluste durch den Hel¬
dentod m . Ib. Mannes u . gt . Vaters ,
Ogefr . Eug. Klein, dank , wir v.Herz .

Frau A . Klein u. Kind Hansgerdle
Wagshurst , 18. März 1044.

Für dne viel. Beweise herzl . Teiln .
b. d . Heldentod uns. über alles gel.
Sohnes u. Enkels Erich Hauch sa¬
gen wir allen herzlichen Dank.

Fam . Jak . Hauck , Lahr ; Jobann
Hauck , Baden -Oos , Bahnweg 4

Statt Karten ! FHir di« liebev. An¬
teiln .' beim Heimgang m . Ib. Mannes
u . gut . Vater§ Rupert Mauch Sprech ,
wir allen uns . herzlichst . Dank aus .

Anna Mauch geb. Schick u. Angeh.
Olfenburg , 24 . März 1944.

Für die liebev. Anteiln . beim Heimg.
m . Ib. Manne«, uns herzensg . Vaters
Qeraaa Frer ugen vir alles un¬
sern herxlksaten Dank.

In Namen der trauernden Hicter-
bUebenem Frau Barbara Frey.

Offenbare, den 29. Min 1044.

Für die viel . Beweise herzl . Teiln »
b . Heirog. uns . Ib. Mutter Franziska
Wiedemer Wwe. zeb . Brandstetter
danken wir herzlicnst .

Im Namen aller Hinterbliebenen :
Alfred Wiedemer.

Appenweier , 18. März 1944.

Statt Karten ! All denen, die bei d.
schmerzl.Verlust uns . Ib ., hoffuungsv.
Sohnes u . Bruders Herbert Calame
ihre Anteilnahme bekundeten, sagen
wir unseren tiefgefühleten Dank.

Familie Friedrieh Calame .
Kehl , 22 . März 1944.

Amtlich •
Bekannt machurigen

Karlsruh « . Flschvcrislluna . Es werd
verteilt Je Per« , etwa 250 g Cabllau
Fll»t : am Dienstag , M . 3. 1W4
Ernst , Georg -Frledrlch-Str . Hl, Nr . 688
bis 783 und 1— 185
Oelsen , Ad .-Hltler -Str . 56, 2576- 2M8
Pfelferlc -Orepp , Erbprimetwfr. 23,
Nr. 4511—51J8 und 1—300
Haas , Hirschstr. 31. Nr. « 16- «304
und 1 bis 260
«Issel , Kaiserstr, 160, Nr. 4771—3245
und 1—280
Lauser, Ostendorfplate 4, Nr . 4S8 bis
754 und 1— 180
lehmann , Goetheytr . 2Sa , Nr. >75 bi*
1002 und 1—315
Nordsee , Kaiserstr ., Nr . 10646—11646
Pfannkuch, PH. Knielingen , Nr. 1—376
Pfannkuch, Fll . Durlach, Nr . 6571—7100
Pfeffer !* , Kaiserallee 51, 1881—2352
Schaaf , Boeckflsfr . 14, Nr . 1—520
Schindele , Kaiserstr .207, Nr .5796—6900
Schmitt, Bernhardstr. 11, Nr. 736 bis
836 und 1— 190
Schöffler , Adolf -HHIer -Str . 72, Nr . »76
bis 1222 und 1- 185
Union , Ver. Kautstatten , Kaiserstr .,
Nr . 716- 830 und 1—200
Waller , Gebr . Rheinsir .. Nr . 693 bis
766 und 1—220.
Markthalle (Dienstag vorm., 28,3 .
HUbelt, Nr . 1216- 1417
Ratzel , Nr . 1236—1460
Winter, Nr . 1195— 1411.
Mittwoch vormittag (29 . 3.)
Gelsert , Ad.-Nitler-Str 36 . Nr . 1—555
Pfefferle -Oropp , ErbprlnzenrtraBe 23
Nr. 301—1005
Haas , Hirschstr. 31, Nr . 241- 910
Klssel , Kaiserstr. 150. Nr . 281—1090
Nordsee , Kaiserstr., Nr. 11647—12014
und 1—400
Pfannkuch, Fil . Durlach, 7101—7523
Pfeiferle , Kaiserallee 51. Nr . 1—440
Schindele , Kaiserstr . 207, Nr. 6901
bis 7231 und 1— 100
Pfefferte , Dammerstock , Nr . 1120
bis 1161 und 1—260 .
Markthalle . HUbelt, Nr . 1—295
Rätsel Nr. 1—280. Winter, 1—275.
Donnerstag (30. 3.)
Nordsee , Kaiserstr ., Nr . 401—1400
Schindele , Kaiserstr. 207, 101—825
Freitag , (31 . 3 )
Nordsee , Kaiserstr.. Nr . 1401—2340 .
Khe ., 25. 3. 44. Oer Oberbgm . d . L.-
Hauptst . Khe .. Ernührungsamt , Abt .B

Lahr. Oeffentl . Zahlungsaufforderung .
Die Oebüudeverslcherungsuml . 1943
(Einzugsjahr 1944) ist zur Zahlung
verfallen . Der GescMMsverelnfachg .
wegen erfolgt keine schritt ! . Mah¬
nung . Gegen diejenigen Pflichtigen ,
die Zahlung bl» 1. 4 . 1944 nicht ge -
leistet haben , erfolgt »»fort kosten¬
pflichtige Eintreibung . Stadtk . Lahr.

Stellen - Angebote
Lohnbuchhalter oder lohnbucMiaiMe-

rinnen für Ost - u . Weslteaust . ges .
E3 Z 9698 an Am .-Blank , MOnchen 2.

Herren, u. Damenfriseur , tOcM .. zu -
verlüss .. evtl , auch nur Herrervfrl « .,
der ein Geschäft seihet , führ . kann,
für »of . od . splt . In ruhigen Ort
des bedlsehen Schwarzwold » ges
■ 16642 Führ«( -Verlag Karlsruh«.

O -T.-Einsals Italien werden sofort
mit Dienstverpfl 'ich't'ung d . Arbeits -
awtws eingesteW : 1. Techn . und
Itwufm . Kräfte , Sekretärin , pari
Stenotypistin . 2. Meister , Vor»rbel
ter , Gesellen u . Hilfsarbeiter . 3
Pinnen mit Gefolgschaft in Arge
in »Wen hendwerkl . Berufen Wie ;
Schmiede , Schlosser , Eelektr . Inst .,
Heizwgis - Momteure , Schweißer ,
Blechner , Schreiner , Zimmerer ,
Maurer und Zemervteure . Schrift !
Bewerbungen an : Maschinenbau -
Trupp Marx , B -Baden , Langestr .123.

Herr , techn . ge &ild ., mit im Ausland
erworb . Sprachkenntn ., zur Leitg .
des AuOenbüros e . LeiichtguBwer -
kes hl Frankreich ges . Lückenlose
Bewerbungen u . Ak . 1166 an Ata,
Stuttgart , Friedrichstreße 20.

Kriegsbeschädigter , zuverl ., mit Fa
miHe , Handwerker od . Kaufm , zur
Führung e ZeHschrlftenauslieferung
in B.-Baden gesucht . Wöchtl . etwa
500 Leser zu beliefern . Fahrräder
werden gestellt , evtl . auch Be¬
triebsraum . £ 3 16674 Führ .-Verl . Khe.

KOchenchef, Beiköchin , Büfettfräulein .
Saaltochter , Zimmermädchen , Herd¬
mädchen für Saison 44 auf April
gesucht . Bewerb . mit Zeugnlsab
schritt , Lichtbild u . Gehaltsanspr .
an Hotel KUhl . Brunnen . Herrenalb

Mann, alleinst , vom Lande , sucht
zuverl . Frau , welche kochen u . den
Haushalt besorgen kann . Evtl . Wws
m . 1 Kind . 13 8129 Führ .-V. Bühl/Bd.

KUfer für Holzarbelten ges . Christian
Rlempp , Karlsruhe , Kronenstraße 38 .

Lehrling, kaufm., u . Kraftfahrzeug-
handwerker -LehrHng mit gt . Schul -
zeugn . zum bald . Eintritt gesucht .
Kraftverkehr Heß , Karlsruhe , Got -
tesauer Straße 6. Ruf 5148 .

Lehrling, Irttell ., f . El.-Handw . ges .
Germann , Rastatt , Ad .-Hi'tlerstr . 11

] Lehrlinge , kaufm., auf Ostern ges .
Gebr . Ufer K.-G ., Stahlgroßlager ,
Karlsruhe , Herrenstraße 31.

Lehrling, Lagerarbeiter , evtl . kalbt ..
Putzfrau für Büro 2mal wöchentl .
2 Stunden für Oststadt gesucht .
E3 16657 Führer -Verlag Karlsruhe.

Lehrling für das Bäckerhiartdwerk ab
Ostern stellt ein : A . Bortoluizi ,
Kondiftorei -Keffee , Karlsr ., Rhein -
strand ? iedlung .

Lehrling für Bektro -lmteltaHion für
sofort od . später gesucht . H 60535
Führer -Verlag Karlsruhe .

Lehrjunge , kräft. u . saute , gesucht .
Jul Mast , Metrg . u . Wurstgesch .,
ScihörnmüTOach/Murglel , Ruf 26.

Blechner , u. Inst.-lehrllng gesucht .
Blechner - u InslaltaWonsgeschäft
Frledr . Bühler . Khe ., Kaiserstr . 19.

Zuckerbäckerlehrling zum bald . Elntr .
ges . Pers . Vorstell , b . Ebersberger
» Rees GmbH ., Khe .,Wlelandlstr .2S.

Sekretärin mit gut . Allgemelnblldg .
u. Verständnis für Wissenschaft ! . Ar¬
belt . , flotte Stenotypistin , arbeits¬
freudig , gewandt , talctv . I. Verkehr ,
wird v . führend . Unternehmen der
Lebensmlttellndostr . In Süddeutsch¬
land ges . G3 mit Zeugnisabs ehr .,
Llchtb . u . handgeschr . Lebenslauf
erb , unt . 16428 Führer -Verlag Khe .

Aufseherinnen für WäscherelgroAbe -
trleb In ländl . Geg .. zvm sof . od .
spät . Eintritt gesucht , Fachkemvtn .
nicht erforderl . K! mit Lebenslauf
u . Lichtb . unt . B 16707 Führ .-V. Khe .

Haushälterin , flelß ., Wicht , u . selbst .,
für Geschäftshaushalt mit Kindern
nach Sudelenland gesucht . H an
Vogel , Stuttgart -Bad Cannstatt (14) .
Rlppoldsauer Straße 13.

Zimmermädchen od . unabhäng . Frau ,
MleM kräft., auf 1. Mal, und auf
)ed . Donnerstag abend ein Kegel '
setier ge «. »cnwanen , Ottenburg

Lehrmädchen auf AnweHsbOro zum
bald . mSgl . Ilntr. gesucht . Mel¬
dung erteeteo : Khe ., NchteeU . 7

Heiraten
Dame , 26 3., 1.70 gr ., schw ., s . gute

Ersch ., vlels . Interess .. wü . Heirat
m . charakterv . Herrn , n . u . 30 3.,
Witwer m . Kind nicht ausgeschl . IS
m . Bild D 14701 Führer -Verl . Karlsr .

Endvlerslgerln , berufst ., Rheinl ., wü.
ält . , geb . Herrn zw . spät . Heirat .
Emsigem . Zuschr . E 14492 a . Führer -
Verlag Karlsruhe .

Hersenswunsch . Landw. , led .. 38 3
kath ., 1.60 gr ., d 'blond , Kenntn . i.
Obstbau , wü . m . Frl . gl . Berufs von
Mittelb . , das Einheirat bieten kann
(Witwe gl . Alt . m . 1-2 Kind . n . aus¬
geschl .) näher bek . zu werd . zw.
Heirat . El H 14721 Führ .-Verl . Khe.

Welchem charakterv . Herrn oh . Anh .
in sich . Pos ., zw . 55—67 3. dürfte I.
Ehekameradin sein ? Elg Haushalt
vorh . Näh . Bl 59125 Führ .-Verl . Khe .

Witwe , 55 3ahre , gute Ersch ., angen
Aeuß ., wü . sich wieder zu verh
Witwer mit Kind nicht ausgeschl
auch aufs Land . El 16107 F.-V. Khe .

Kaufm . Angest , 59/170 , gottgl .. In gt .
Stellung , sucht zw . sp . Heirat Verb
mit Frl . od . Witwe bis 46 3.. Wohn
und Ausst . erw . El 59171 F.-V. Khe

Geschäftsmann v . Lande . 65 3ahre.
Witwer , mit schuldenfr . Anwes .. s
sich wieder zu verheiraten . IS unt
4719 Führer -Geschäftsstelle Lahr.

Landwirt, 29 3., kath., vermög ., sucht
pass . Lebensgefährtin bis zu 26 3.
C3 RA 558 an Führer -Verlag Rastatt .

Herr , netter , 23 3., im Staatsd . wü .
Heirat . Näheres durch Freu B. Laib ,
Offenburg , Gtaserstr . 5 .

Witwe , nette , Mitte 30, kath. , m . elg .
Geschäftsheus u . schön . Barverm . ,
wünscht glückliche Wiederverheira¬
tung , Näheres durch Freu B. Laib .
Offenburg . Glaserstr . 5

SCHAUBURO . Per ewige Klang. 2 50**
Durlach. Skala . Die Nacht der Ver.

geltung . 2 50 Uhr . «»

Arbeiter , städt .. kath., pens .-ber .. In
den 50er 3., wü . sich mit ält . Witwe
In den 50er 3. , mit elg . Wohog ., zu
veihelral . Bl 59243 Führ .-Verl . Khe

PrI., «v„ anf . 30, m . gut . Charakter,
aus gut . Fam ., Mu »t., geb ., mit
Venm., wü . m . charakterf . Herrn ,
GeschäWsm . o . Beamter , I. , Stel¬
lung , Kriegsvers . a»igen ., b . 36 3.,
I. Briefw . zu tret ., zw . sp . Heirat .
Emsigem . El mit Bild unter BR 287
Führer -Verlag Bruchsal .

Witwe , 51 3., kath ., ang . AeuSere ,
Micht . Hwusfr., wü . Heirat mit Wwr.
I. gl . Stell . EI 58852 Führ .-V. Khe.

Frau , 44 3., mit 3 Kindern , Im Aller
v . 10, 6, S wü . mit Herrn v . 40
bis 55 3., am liebsten Schneider ,
auch Witwer , Heirat . El 59131 Füh-
rer-Vertag Karlsruhe .

Dipl .-Ing ., 36 3., sch 'lk ., symp . Ersch .,
vlels . Interess ., mit Gnmdst . und
Barverm ., elg . Wohn . u . gt . Einte .,
sucht bald . Ehe . Näh . u . NK 165
D.E.B., Zweigst . IChe ., Kaiserstr .104.
Die erfolg renche Ehe -Anba hnung .

Studienrat , 37 3. . vom ., statt !. Ersch .,
mit Barverm . u . höh . E'lnk . , sucht
Neigungsehe . Näh . unter NK 166
D.E.B., Zweigst . Khe ., Kalserstr .104.
Die erfolgreiche Ehe -Anbahnung .

M ., berufst ., oh . Anh ., in all . Haus¬
arbeiten bewand ., sucht nett ., so¬
liden Herrn Im Atter v . 50—60 3 .
zwecks Helraf kennen zu lernen .
H 59215 Führer -Verlag Karlsruhe

Witwe , nett , Mitte 30 , kath , m . elg ,
Geschäftshaus , in best . Verhältn .,
wünscht glückliche Wiederverh .
Näheres durch Frau Berta Laib ,
Offenburg, ' G ' aserst raße 5.

Witwer , kl StaetssteHg ., wohnh . In
B.-Baden , s . e . efnf . Ib . Frau von
4S Ms 60 Jahren zwecks Heirat.
Bl iA 2783 Führer -Verlag B.-Baden .

Prao, m : „ goi ., gute Ersch., sucht
pass ., naturlieb . Lebenskamerad .
B 59554 Führer -Vertag ICarltruhe .

Einheirat In Landwirtschaft Ist bei
aMeinsteh . Frl ., 45 3., kath ., geb .
Näheres durch Frau Berta Latte ,
Offenburg , Glaserstraße 5 .

Gesundheitswesen
Praxiseröffnung . Am Mittwoch . 29. 3.

1944. Sprechsld . : Vorm . 10—12.30,
nachm . 16—18 Uhr, Mittw . u . Sams¬
tag nur vorm . Dr . Olga Heizmann t
Augenärztin , Bruchsal, Peter-
Strasser -Anlage Nr. 1.

Theater
Staatsth . 27 . 3 ., 17.00, 8. Mo . Fiasko.

28. 3.. 18.00 Uhr : Madame Butterfly .
29. 3., 18.00 : Verkaufte Braut —
Kl.7h . 29.3., 18.00 : Ständet), b . Nacht

Filmtheater
* 3ug endliche Uber 14 3ahre zugel .

*♦ Jugendliche nicht zugelassen .
GLORIA . Erstauff . „Sarasate — Sehn.

sucht ohne Ende" . 2.00, 4 .30, 7.00 . *
PALI. „Gefährlicher Frühling". 2.15.

4 30, 6.45 . O .Tschechowa , S .Breuer .*
RESI. Die Pompadour . 2,15 , 4.30, 6.45« »
UFA. 1.45, 4.15, 6.45, Hauptfilm 7.10:

, ,Eln Mann für meine Frau . * *
CAPITOL. 2.00, 4.15, 6.45, Hauptf. 7.10 :

Um 9 kommt Harald.* *
ATLANTIK. 2 50 : Das lust. Kleeblatt .
KAMMER. 2.30. Meine Frau Theresa .**
RHEINGOLD . Der welBe Traum . 2.30 .«

Durlach. M.T. 2.15 : Schneewittchen .
Ab 4.30 Uhr : Leichtes Blut. * *

Durlach. Kall. 4.30, 6.45 : Johann .**

Veranstaltungeft
*

COLOSSEUM . 19.30 Uhr : GroBvariet «.
Voranzeige : Mittwoch . 14.30 Uhr,
Familien, und Kindervorstellung .
Vorverkauf ab heute 16 Uhr.

CENTRAL-PALAST. Heute 19 15 Uhr
unser buntes Frühlahxptogramm .

REGINA Khe. 19 30. IA u So 15.30
Uhr : „ Bunter FtF' olnpsralgen " .

Vereinsanzeigen
Ski -Club Karlsruhe e .V. Farbbilder¬

vortrag E. v . Pagenhordt „ Bunte
Schönheit am Wegrand ". Mi ., 29 .3.,
18 .30 Uhr, Friedrichshof . Karten zu
30 Rpf. bei Kdf „

Geschäftliche
Empfehlungen

Staatl . Lotterie -Einnahme Bregenzer ,
Khe ., Kaiserallee , Ecke Hans -Sachs -
yraße . 14. April Spielbeginn .

Laufmaschen werden schnellsten »
repariert . Wäsche Hllberg , Sofien -
Ecke Waldstraße , Karlsruhe .

Aus der Ortenau
Ottenburg . Fischverkauf . Di ., 28. 3« '
wird in nachsteh . Fischverteiiungssf .
von 9—13 Uhr u . 15—19 Uhr f «cf*
ausgegeben . Die Ausgabe erf . ao
die In den einz . Geschäften einge¬
tragenen Kunden und zwar :
Seeger , Nr. 1101—1725, Trltschler Nr.
976—1158 Burg Nr . 851—1050, Sehlot¬
ter Nr. 301—326, Pflrrmann Nr. 401
bis 970, Spinner Nr . 276- 397
Die Ausgabe erf . nur geg Vorlage
des neuen Haus haltsaus weis . Gef .
bzw . Einwickelpapier Ist mltzubrlng .
Der Oberbürgermeister .

Ottenburg . Eröffnung des
schält . Rieder durch H.
Hildastr . 41, am 27. März .
• Cheine werden wieder

/
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